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Englands Haltung noch ungeklärt
Feſthalten oder Kompromiß?

w. Paris, 23. Juli.
Der Meinungsaustauſch zwiſchen Paris und London

her das Verfahren, das einzuſchlagen iſt, um die oberſchleſiſche
age zu löſen, dauert an. Geſtern abend wurde der Bot-

chafter Saint Aulaire telegraphiſch erſucht, bei der eng
hen Regierung auf der Not wendigkeit zu beſtehen,
erder Einberufung des Oberſten Rates

1, verſtärkungen nach Oberſchleſien zu ſenden,
m die Durchführung des Spruches der Alliierten zu ſichern, und

2. die ſofortige Einberufung eines Sachvere
indigenausſchuſſes zu fordern, der die techniſche Seite
x Frage prüfen und einen Bericht vorbereiten ſoll.

Das engliſche Kabinett hielt geſtern eine Sitzung ab,
m zu der jüngſten Note der franzöſiſchen Regierung und zu den
nſtigen aktuellen Fragen Stellung zu nehmen. Es herrſcht
nier den Mitgliedern EGinigkeit darüber, daß die Entſen-

z neuer alliierter Truppen, namentlich franzöſiſcher, nach
)berſchleſien die dortige deutſche Bevölkerung zur Verzweiflung

gen könnte, deren Nationalgefühl ohnehin durch die bis
ige Politik der Alliierten ſchwer gekränkt ſei. Ueberdies habe

roß-Britannien keine Truppen für dieſen
weck zur Verfügung. Die Frage der Entſendung fran

ſiſcher Truppen nach Oberſchleſien könne nur durch den
dberſten Rat entſchieden werden. Die Zeit zur Löſung
x oberſchleſiſchen Frage ſei günſtig. Eine Sachverſtän-
igen- Kommiſſion könne kein neues weſentliches Ma

al mehr beibringen. Die Angelegenheit ſei durchaus ſpruch-
if und müßte ſchon deswegen unverzüglich erledigt werden,

jeil die britiſche Regierung ſich in nächſter Zeit mit anderen
gelegenheiten zu beſchäftigen habe.

Reuter verbreitet folgende Mitteilung: Weitere Tele
ramme aus Oppeln von dem britiſchen Kommiſſar in
dberſchleſten betonen von neuem die Notwendigkeit einer
hleunigen Regelung der oberſchleſiſchen
jrage in Uebereinſtimmung mit dem Vorſchlage der inter
iationalen Plebiſgitkommiſſion. Man iſt der Anſicht, daß es
politiſch nicht zweckmäßig ſei, Truppen aller drei Alliierten auf

bieten, und man glaubt, daß dies auch garnicht nötig ſein
derde, wenn eine raſche Entſcheidung von dem Oberſten
tat zu erreichen wäre.

Entgegen den Meldungen, die von einem unbedingien Feſt
ilten Englands an ſeinen Plänen ſprechen, meldet U. T. aus
London

In politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß der fran
öſiſche Wille nach einer Verſchiebung der Konferenz des
berſten Rates ſchließlich doch zum Durchbruch kommen
dird. Man verſichert, durch die Haltung Frankreichs würde
ch England, wenn es auf einer Einberufung der Konferenz noch
m Nonat Juli beſtehen würde, gezwungen ſehen, die Konferenz
hne franzöſiſche Vertreter abhalten zu müſſen. Der franzöſiſche
tandpunkt ſcheint in dieſer Frage unabänderlich feſtzuſtehen.

da jedoch die Mitwirkung Frankreichs bei der Löſung des ober
ſchleſiſchen und des Orientproblems von ausſchlaggebender Be

utung iſt, erſcheint es einfach unmöglich, irgendeinen Entſchluß
ne Frankreichs Zuſtimmung zu faſſen. Auch Lloyd George
vll ſich bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht haben,
e Konferenz erſt Ende Auguſt oder Anfang

September zu beſchicken.

die Organiſation der
Reparationslieferungen

w. Berlin, 28. Juli.
Der beim Reichsminiſterium für Wiedevaufbau beſtehende
eirat für Reparationsfragen trat geſtern unter
2 des Reichsminiſters Dr. Rathenau zuſammenP Veirat iſt aus Mitgliedern des Hdeichsrates und des Reichs

aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern, aus Handel.
wuſtrie, Gewerbe, Handwerk und Landwirtſchaft gebildet. Zweck
r Sitzung war die Ausſprache über die Organiſation
er rung dern eichskommiſſar zur Ausfü von Aufbauarbeitenn den zerſtörten Cebrien. Die Tagung wurde durch längere

rauliche Ausführungen des Reichsminiſters eingeleitet. Er
e den und den derzeitigen Stand der Verhand-

ierumg der Repavrationslieferungen und
die Ziele, die durch die

Warenlieferungen für

ungen über er
Bewertung er

Der „Temps“ berichtet, Briand habe dem Kabinett Eröffnun
gen über eine Unterredung gemacht, die geſtern zwiſchen dem
franzöſiſchen Botſchafter in London und Lord Curzon ſtattfand,
als Graf de St. Aulaire die franzöſiſche Note überbrachte. Lord
Curzon hat die Möglichkeit erwogen, die Konferenz des
Oberſten Rates im Laufe des Auguſt abzuhalten
und verſprochen, daß England ſich ernſtlich bemühen werde, eine
Regelung der vbvberſchleſiſchen Frage zu beſchleunigen. Der
„Temps“ glaubt, die Hoffnung ausſprechen zu können, daß Frank
reich und England ſich bald über das Vorgehen zur Löſung des
Problems einigen werden.

Die Meinungsverſchiedenheiten
Ueber die Verhandlungen Briands im geſtrigen Miniſter-

rat wurde keine Note ausgegeben. Die Blätter beſchränken ſich
auf die Notiz: Briand habe den Miniſterrat über die äußeren
Angelegenheiten unterhalten. Sein z habe 1 Stunde
gedauert. Ohne zu verſuchen, in die Geheimniſſe Briands ein
udringen, kann man doch ſagen, daß die franzöſiſche äußerePolittt augenblicklich nicht gerade glänzend daſteht. Nicht nur

die Meinungsverſchiedenheiten mit England
über die oberſchleſiſche Frage dürften den Herren am Quai
d'Orſay Kopfweh machen. Die griechiſchen Erfolge ſind
ebenſo viele franzöſiſchen Niederlagen, da ſich Frankreich offen

ie türkiſchen Nationaliſten eingeſetzt habe.Jn ſeinem Leitartikel bezieht ſich auch der „Temps“ auf eine

Unterredung, die der franzöſiſche Botſchafter n London bei
Uebergabe der franzöſiſchen Antwortnote mit Lord Curzon
hatte. Der engliſche Miniſter habe zwar auf ſeinem Standpunkt
beſtanden, doch die Tür für eine Einigung nicht ge
ſchloſſen. Er habe durchblicken laſſen, daß der Oberſte Rat im
Auguſt tagen L und daß England ſich lohal bemühen werde, die
Beſchlüſſe zu beſchleunigen.

Ebenfalls wie die Morgenblätter hebt auch der „Temps“
noch einmal die Verſchiedenheiten der Auslegung der Note der
J. A. K. in Oberſchleſien hervor, die er in vier Teile zerlegt.

1. Die Lage in Oberſchleſien iſt ernſt.
ſt Solange keine Löſung erfolgt iſt, bleibt die Lage unbe

ndig.
3. Die Kräfte, über die die J. A. K. verfügt, ſind nicht genü-gend, um die Aufrechterhaltung der Ordnung zu ſichern.
4. Mit dem Aufſchub wird die Notwendigkeit der Verſtär-

kung nicht geringer.
Deutſch engliſche Verhandlungen

X London 23. Juli
Geſtern wurde bekannt, daß hinter den Kuliſſen der deut

ſchen Regierung wegen der Beantwortung der franzöſiſchen Note
Verhandlungen gepflogen werden, die allerdings nur einen ver
traulichen und vorläufig unverbindlichen Charakter
beſitzen. Dieſe Verhandlungen beſchäftigen ſich mit zwei Punkten.
Erſtens will die engliſche Regierung das deutſche
Beweismaterial kennen lernen, das ſie zur Ent
laſtung der gegen ſie von franzöſiſcher Seite geführten Anklagen
bereit hält, zweitens will die deutſche Regierung den engliſchen
Standpunkt in dieſer Frage kennen lernen, da dieſer für die
Formulierung der deutſchen Antwort außerordentlich wichtig iſt.
Wenn man auch hier nach wie vor eine Verſtärkung der Be
ſatzung in Oberſchleſien nicht für notwendig hält, und die
Einberufung der Konferenz des Oberſten
Rates für die allernächſte Zeit fordert, ſowill man ſich doch im Falle einer Veröffentlichung des franzöſi
ſchen Beweismaterials nicht von vornherein auf einen prodeut
ſchen Standpunkt feſtlegen. Daher wäre es der engliſchen Re
gierung ſehr erwünſcht, wenn ſie von deutſcher Seite alle Unter
lagen zur Hand hätte, mit denen ſie die erwartetn franzöſiſchen
Gegeneinwände widerlegen könnte. Um auf keinen Fall den Anſchein
einer geheimen Verabredung mit Deutſchland zu erwecken, iſt
man beſtrebt, die Jnformationen womöglich nicht von Berlin,
ſondern von Oppeln zu erhalten. Da es ſich jedoch in der Haupt
ſache um die angebliche Scheinauflöſung des deutſchen Selbſt-
ſchutzes handelt, iſt dieſe Materie der Einflußſphäre der Jnter-
alliierten Kommiſſion zu ſehr entrückt.

für

Wiederaufbau verfolgt werden. Soweit die Beſtellungen zu
Reparationszwecken nicht auf dem Wege der freien Vereinbarung
zwiſchen Beſteller und Lieferanten unmittlbar erfolgen, werden
Leiſtungsverbände in Tätigkeit treten. Jhre Aufgabe wird es
ſein, die Lieferungen, deren Umfang ſich übrigens erſt nach Ab
ſchluß der ſchwebenden Verhandlungen überblicken laſſen wird,
unter gleichmäßiger Berückſichtigung der Länder und Landesteile
ſowie der Berufsgruppen aufzubringen Ein Zuſammen
ſchluß der Lieferungsverbände ſoll auf dem Wege
der Selbſtverwaltung die Entgegennahme, Aufteilung und
Durchführung der Aufträge ſichern. Jn der Ausſprache er
ſich allgemeines Einverſtändnis mit den Auffaſſungen und Ab-
ſichden des Miniſteriums. Dabei wurden von verſchiedenen Bei-
ratsmitgliedern wertvolle Anregungen gegeben, denen der
Miniſter Prüfung und Berückſichtigung in Ausſicht ſtellte. Jns-
beſondere trat er mit Entſchiedenheit: dem allſeitig geäußerten
Wunſche bei, zu verhindern, unberechtigte Reparations

inne ielt würden. Der Miniſter ſchloß mit Worten des
kes und mit der Bitte an den Beirat, dem Wiederaufbau

miniſterium auch weiterhin beratend aur Seite au ſtehen.
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Spaniſche Gäſte bei den

Franzoſen im Rheinland
Aus einem lakoniſchen Bericht, den nicht einmal die

halbamtliche Wolffſche Agentur verbreitet, erfahren wir,
daß gegenwärtig eine ſpaniſche Militärmiſſion das beſetzte
Rheinland als Gaſt der franzöſiſchen Armee bereiſt, um
natürlich alles zu ſehen, zu hören und zu beobachten, was
den Franzoſen lieb und angenehm iſt, freigiebigſt gewährte
Gelegenheit erhält. Jmmerhin zeigt der von privaten
Korreſpondenten ausgegebene Bericht, wie das beſchaffen iſt,
was den Spaniern da vorgeſetzt wird. Der Höchſtkomman-
dierende der franzöſiſchen Beſatzungstruppen, General De
goutte in Mainz, hat bei einem Feſteſſen, das er den ſpani
ſchen Offizieren gab, in hochtönender Rede ſeinen Gäſten
vorgetragen, wie muſterhaft nach jeder Richtung die Ver
waltung, Ordnung und Aufführung der franzöſiſchen
Truppen, wie alles, was die Deutſchen von Grauſamkeiten,
Willkür und von der Verwendung farbiger Truppen er
zählen, gelogen ſei. Dabei appellierte er zugleich an die Be
ſchlagenheit der Spanier in der Beſetzungspraxis; ſie wüfzten
ſelbſt aus Marokko, was es heiße, als Soldat dauernd einer
widerſpenſtigen Bevölkerung gegenüberzuſtehen. Schließlich
zog er aus all ſeinen Ausführungen das Fazit: die Spanier
müßten erkennen, wie billig die Forderung Frankreichs ſei,
daß der Rhein die Grenze zwiſchen Deutſchland und Frank
reich bilde, daß mindeſtens aber dem Deutſchen Reich ver
boten ſein und bleiben müſſe eine bewaffnete Macht im
Rheinland zu halten. Aus dieſen Redensarten geht zur Ge
nüge hervor, was die Franzoſen den ſpaniſchen Offizieren
nicht zeigen, ihnen gefliſſentlich verbergen, genug: welche
Potemkinſchen Dörfer ſie ihnen vormachen. Offenbar legt
Frankreich ſehr großen Wert auf das Urteil der Spanier,
namentlich ihrer Heeresangehörigen, über ſein Gebaren im
beſetzten Rheinland, und ſucht es nun gefliſſentlich nach
ſeinen Abſichten zu lenken.

Ob den Franzoſen das gelingen wird, darf nach der
Rede des Herrn Degoutte und beſonders nach der Denkart
und hohen Einſichtskraft der Spanier bezweifelt werden.
Wenn Frankreich eine ſpaniſche Heeresmiſſion eingeladen
hat, ſeine Beſatzungsarmee im beſetzten deutſchen Rheinland
zu beſuchen, ſo konnten die Spanier dieſe Einladung nicht
ablehnen, da ſie mit Frankreich in Frieden und Nachbar
lichkeit leben. Außerdem ſtellte ihnen Frankreich damit ein
ganz ehrenvolles Zeugnis aus. Und warum ſollten ſie die
Einladung nicht annehmen, da es doch jedenfalls auf ihrem
militäriſchen Fachgebiet recht viel Bemerkenswertes auch im
beſetzten Rheinland zu ſehen gibt. Selbſt wenn ſich die ent
ſandten ſpaniſchen Offiziere von vornherein ſagen mußten
und zweifellos auch geſagt haben, daß ihnen mit beſtimmter
Abſicht vielerlei gezeigt und vorgeführt, aber wahrſcheinlich
ebenſoviel verborgen gehalten werden würde, ſo konnten ſie
ihrer eigenen Jnkelligenz, Sachkunde und ihrem Scharfblick
doch hinreichend vertrauen, um ſich das allgemeine Urteil
nicht trüben zu laſſen, um auch etliches zu erfaſſen, was man
ihnen nicht zeigen wollte. Daß die ſpaniſchen Offiziere,
mögen ſie gleich auf die franzöſiſchen Begrüßungsreden in
höflichſter Tonart geantwortet haben darüber ſchweigt der
Drahtbericht ſich nicht durch das Gauklerſpiel der Fran
zoſen benebeln und in falſche Vorſtellungen einwickeln laſſen,
nehmen wir ohne weiteres an. Dafür haben die Spanier
während des Krieges und auch nachher ſich trotz aller ge
ſchickten, raffinierten Lüpenpropaganda der Entente ein zu
klares Urteil gewahrt. Was den Alliierten mit ihrer Propa-
ganda faſt überall ſonſt auf der Erde gelungen iſt: die An
ſichten der Völker nach ihrem Willen zu lenken und ſie in
ihren Dunſt zu hüllen, hat bei den Völkern ſpaniſchen
Stammes und ſpaniſcher Sprache verſagt. Jn Spanien wie
auch in den ſpaniſch- amerikaniſchen Ländern, vornehmlich
in Argentinien und Chile, hat man aller Ententepropaganda
zum Trotz die Rieſenleiſtung des deutſchen Volkes während
des Krieges richtig erkannt und unbeirrt mit dem ritterlichen
Sinn, der den Spaniern ſeit jeher eigen iſt, für das deutſche
Heer und die deutſche Flotte, die ſich gegen eine Welt von
Feinden vier Jahre lang mit unerhörter Tapferkeit hundert-
fach ſiegreich geſchlagen und behauptet haben, unverhohlene
Anerkennung gehegt und bewahrt. Dieſe Auffaſſung müßte
noch eine Bekräftigung erfahren, wenn jetzt General De
goutte den ſpaniſchen Offizieren ganz treuherzig ſagt, wie
gefährlich auch das gänzlich entwaffnete Deutſchland angeb
lich den Franzoſen iſt, wie die noch jetzt im Rheinland nach
Schleifung und völliger Entwaffnung aller modernen Be
feſtigungen noch vorhandenen deutſchen militäriſchen An
lagen die Franzoſen in Angſt ſetzen und fie zu ihrer Sicher
heit die Raubforderung auf das ganze linke Rheinufer er
heben laſſen. Andererſeits geht auch für den Einfältigſten,
wieviel mehr alſo für die klar blickenden ſpaniſchen Offiziere,
aus der Rede des Generals Degoutte hervor. daß man ſig
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beſetzten Rheinland hat ſeine große Bedeutung, über die wir
t cht leicht hinwegſetzen dürfen.

beabſ da es die ſpaniſchen Offiziere durch das Rhein
land führt, die allgemeine Anſchauung in Spanien und den
verwandten Ländern, beſonders Argentinien und Chile, zu
ſeinen Gunſten zu beeinfluſſen, die Propaganda aus dem
Kriege fortzuſetzen und einen Wandel der Anſchauung her

Deshalb wird den ſpaniſchen Offizieren der
er Truppen in der Rheinland-

man bringt ſie
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vorzurufen. ngereicht hat.ungeheure Bruchteil farbi
beſatzung gefliſſentlich ver
nur in Gegenden, in denen keine Schwarzen ſtehen.
General Degoutte bezeichnet mit höhniſchem Lächeln alles,
was über farbige franzöſiſche Truppen im Rheinland und
ihre Greueltaten vom gequälten deutſchen Volke laut ver
kündet wird, als Lüge. Ob den ſpaniſchen Offizieren nun
wirklich die 45 000 Mann farbiger Franzoſen ganz und gar
entgehen, laſſen wir dahingeſtellt.
dem deutſchen Volke und voran natürlich der Regierun
dringliche Aufgabe, dieſer franzöſiſchen Wahrheitsverdrehung
ohne Verzug zu begegnen. Der franzöſiſchen Propaganda
muß ſofort entgegengearbeitet werden. Noch mehr als bis-
her müſſen die urkundlich aufgenommenen Feſtſtellungen
über Schändungen, die die farbigen Franzoſen an deutſchen

und Knaben maſſenweiſe verübt haben, in
den Ländern ſpaniſcher Zunge verbreitet und vor allem muß
das ganze Material der feindlichen Kriegsverbrechen jetzt
endlich hinausgeſandt werden.
auf der Erde; zu den wenigen gehören die ritterlichen
Spanier diesſeits und jenſeits des Atlantiſchen Ozeans.
Sie dürfen wir nicht auch noch durch Trägheit und Zag
haftigkeit verlieren und von uns ſtoßen. Machen die Fran
zoſen für ſich Propaganda, ſo darf Deutſchland, zumal das
amtliche, nicht ſchlafen und ſich kläglich in ſein Schickſal er
geben. Ueben die Franzoſen ihre Propaganda durch An
ſchauungsunterricht, ſo müſſen wir dasſelbe tun. Warum
hat nicht auch die deutſche Regierung eine ſpaniſche Offizier
miſſion zu einer Reiſe durch Deutſchland eingeladen, um ihr
zu zeigen, wie von den unritterlichen Feinden verſtümmmelt,
ausgeplündert und entwaffnet das deutſche Volk iſt und wie
es trotzdem im feſten Vertrauen auf ſeine Kraft an ſeinem
Wiederaufbau arbeitet und nicht verzagt. Wir haben den
Spaniern doch auch recht viel zu zeigen, was für uns und
gegen die Feinde, zumal die Franzoſen, ſpricht. Auch müßte
es geſchickten Bürgermeiſtern im Rheinland gelingen, die
ſpaniſche Militärmiſſion bei ſich zu Gaſt zu laden und das
Bild, das ihr die Franzoſen zeigen, zu ergänzen.
en dagegen Einſpruch erheben würden, bliebe abzu

n.

Auf jeden Fall lehrt uns die Propaganda, die die Fran
zoſen im Rheinland für ſich treiben, daß für uns die Stunde
geſchlagen hat, auch unſere Sache vor den Völkern, um deren
Seele jetzt die Franzoſen ringen, mit allem Eifer zu führen
Wir haben obendrein die Wahrheit für uns.

Ein Reinfall Dr. Dortens
Grzl. Frankfurt a. M., 23. Juli.

Recht eigenartige Praktiken ſcheint Dr. Dorten nötig zu
haben, um ſeine ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen
bringen. Da dieſe Bewegun
wie gar keinen Anhang zählt, iſt Herxn Dr. Dorten ſchein
jeder Freibeuter willkommen, der mit ihm ins
ſtößt. Trotzdem hätte man Dr. Dorten kaum die
getraut, dem erſten beſten Hochſtapler eine
zuvertrauen, in der Hoffnung, auf dieſe

der Chef
ingenieur

elgoland ein, der die
Aufenthalts beſichtigte.
engliſche Delegierte im Völkerbunde,
September-Sitzun
Antrag einbringen,

orgen gehalten,

des Völkerbundsrates einenweckt, Helgoland der Ober
hoheit des Deutſchen Reiches zu entziehen.

Wie wir hierzu erfahren, iſt an amtlicher deutſcher Stelle
von den oben gemeldeten Tatſachen nichts bekannr; die Meldung
wird als höchſt unglaubwürdig bezeichnet.

Jnſurgenten in franzöſiſchen

Cruppenverbänden
w. Breslau, 28. Juli.
polniſcher

Daraus erwächſt aber

Frauen, Mädchen uFür die Einreihung neuer
genten Oberſchleſiens ſowohl wie Kongreßpolens in die
franzöſiſche Beſatzungsarmee liegen neue er

Es wurde einwandfrei feſtgeſtellt,
daß unter den franzöſiſchen Soldaten eine ganze Anzahl fließend
hochpolniſch und den oberſchleſiſch polniſchen Dialekt ſprachen, ſo

wie die ganze Skalag polniſcher Schimpfworte völlig beherrſchten.
Jn Leſchnitz wurden am 12. Juli
franzöſiſchen Kommando zwei Polen aus Liching erkannt. Jn
demſelben Orte vermochte am 16. Juli ein franzöſiſcher

der franzöſiſch angeſprochen wurde,
nur in gebrochenem Deutſch zu antwortken, weil er
die franzöſiſche Sprache nicht verſtand. Bei den
in der Nacht vom 11. zum 12. Juli in Lonkau vorgenommenen
Hausſuchungen wurde beobachtet, daß franzöſiſch uniformierte
Soldaten, bevor ſie in die Wohnungen der Deutſchen eindrongen,
ſich auch polniſch darüber unterhielten,
wohnten, da ſie nur bei dieſen ihre Razzias abhalten wollten
Die Einreihung der Jnſurgenten in die franzöſiſche Beſatzungs
armee iſt eine der gröblichſten Rechtsverletzungen, welche ſich di
Franzoſen bisher in Oberſchleſien zuſchulden kommen ließen, in
Oberſchleſien, wo ſie als Treuhänder neutral ſein ſollten, und
anſcheinend ein Programmpunkt in der franzöſiſchen Politik, um
den polniſchen Plänen in jeder Hinſicht entgegenzukommen.

Le Ronds Reiſe nach Paris
Wie von privater Seite aus Oppeln mitgeteilt wird, hat

General Le Rond in der Nacht vom Donnerstag zum Freit
Oberſchleſien verlaſſen.
Paris abgereiſt. Amtliche Kommentare der interalliierten
Kommiſſion liegen bisher über dieſe Abreiſe nicht vor. Bekannt-

e behauptet, daß ſich
e, oder daß er einen

Wir haben wenig Freunde
drückende Beweiſe vor.

unter den Soldaten beim

Alpenjäger,

wo die Heimattreuen

Er iſt über

lich wurde bisher in der franzöſiſchen Pr
Le Rond einer Operation unterziehen mü
Urlaub antreten wolle.

Ruhrepidemie. Wie der „Oberſchl. Wanderer“ aus Hinden-
burg meldet, iſt dort eine Ruhrepidemie ausgebrochen. Vom 1.
bis 21. Juli ſind polizeilich 191 Fälle gemeldet worden, von denen
33 tödlich verliefen.

in Fluß zu
unter politiſch Denkenden ſo

rößere Summe an-
eiſe die Bewegung

Wiederauflebende Yolksfeſte
in Bayernlande

Aus München wird uns geſchrieben:
n dieſem Jahre macht ſich überall im Bayernlande
äftiges Wiederaufleben der alten berühmten Volks

Gerade in Bayern iſt noch

von dem elektriſchen Wunder des werdenden Walchenſee-
Kraftwerkes, hat ſich ſeine köſtliche Leonhardifahrt erhalten.
Ober-Ammergau wird ſeine weltberühmten Paſſionen
im Sommer 1922 wieder aufnehmen. Auch der Fiſchertag in

und die Erlanger Bergkirchweih
bleiben gottlob dem urwüchſigen bayeriſchen Volkstum er

Hersbrück, der ſchöne Mittelpunkt der vielbe
ſuchten „Hersbrücker Schweiz“, hat eine vortreffliche Trach-
tenſchau im Juni gehabt und Kötzting ſeinen ſeit 500 Jahren
beſtehenden Pfingſtritt nach Steinbühl.
riſchen Pfalz am Rhein, die leider unter dem Druck der
franzöſiſchen Beſatzung ſteht, hat ſich trotzdem das allezeit
urwüchſige Volkstum aufs neue in alten Feſten bewährt.
So wird da im rebenumkränzten Bad Dürkheim am
2. September zum erſten Male wieder der berühmte „Dürk-
heimer Wurſtmarkt“ abgehalten, der ſtets einen ungeheuren
Fremdenzuſtrom brachte. Der Flecken Billigheim bei
Landau, einſt eine Freie Reichsſtadt, hatte ſchon im Oktober
1920 wieder ſeinen althiſtoriſchen Punzelmarkt. Die „Win-
zinger Kerwe“ in Neuſtadt a. d. Haardt und die Geißbock-
verſteigerung in Deidesheim bleiben dem ſonnigen Pfälzer

Sind unſere Zeiten auch nicht
dazu angetan, überlaute und verſchwenderiſche Feſte zu
feiern, ſo wäre es doch andererſeits verkehrt, allen Frohſinn
und damit Hoffnung und zielbewußte Tatkraft zu bannen,
womöglich gar alteingewurzelte alte Volksfeſte eingehen zu
laſſen, die im Laufe der Jahrhunderte ſchon manche Zeit
überdauert haben. Man möge ſie allenthalben getroſt feiern,
wie bei uns im Bayernlande. Es wird niemanden wehe
tun und vielen neuen Mut machen.

er Stand der AuslandkundeYer in ſie
der bekannte Berliner Geograph.

hatte im Wiſſenſchaftlichen Beirat des Deutſchen
Ausland Jnſtituts jüngſt angeregt, das Inſtitut möge
eine Zuſammenſtellung bearbeiben, um Auslanddeutſchen wie

Intereſſenten es zu ermöglichen, ſich über den
der Auslandkunde an deutſchen Hoch

wie auch ſich in der Maſſe der ſich
cher Beziehungen

Memmingen,

feſte und Gebräuche bemerkbar.
viel urwüchſiges Volkstum vorhanden, das ſich beſonders bei
feſtlichen Gelegenheiten auch in dieſem Jahre wieder unver-

München hatte bereits wieder ſein Herbſt-
feſt und zu Pfingſten 1921 eine wohlgelungene großartige
Trachtenſchau. Auch leben in der bayeriſchen Hauptſtadt die

Schäfflertänze wieder auf.

fälſcht äußert. Auch in der baye
alt hiſtoriſchen

Markgrafenreſidenz
Jn der alten,

Ansbach, deren Kolorit
Sophie Hochſtetter ſo getreulich in Alt-Ansbacher-Geſchichten
feſtgehalten hat, wird am 7. Auguſt das lokalhiſtoriſche Spiel
„Der wilde Markgraf“ wieder aufgeführt. Das nun wieder
bierberühmte HKulm bach hatte im Juni ſeit ſieben Jahren
wieder zum erſten Male ſein Gregorifeſt, ein auf eine Stif
tung zurückgehendes Kinderfeſt,
eine der delikaten Kulmbacher Bratwürſte mit Brot erhielt.
Jn dem hiſtoriſchen Städtchen Pappenheim kamen am
21. und 23. Mai anläßlich ihres 25. Gründungs-Jubiläums

ihrer „Weltumſegelung“ wieder die
„Niederlander“ an, um im Kronenſaale in gewohnter Weiſe

Jn dem maleriſchen alten
der Konkurrenz des berühmten Rothen-

burg, wird vom 16. bis 21. Juli wieder die weitbekannte,
uralte „Kinderzeche“ abgehalten, und Rothenburg ob

ſtolze, hat bereits zu
Pfingſten wieder ſein glänzendes Feſtſpiel „Der Meiſter-
krunk aufgeführt. Ebenfalls nach ſiebenjähriger Pauſe iſt
in dem Städtchen Lauf i. Fr. die von weither gern beſuchte
Kunigunder Kirchweih wiedererſtanden. Wolframs-

und Sterbeort des Dichters
Wolframs von Eſchenbach, wird die 700. Wiederkehr des
Todestages dieſes herrlichen deutſchen Poeten mit einem

tzug begehen. Daß das hübſche Land
einige Stunden von Nürnberg ge-

wo Veollenſtein einſt Student war, ſein berühmte
enſteinFeſtſpiel wieder aufnimmt, iſt nur eine Frage

Zeit. Rad T Iz an der rauſchenden Jſar, nicht weit

bei dem jedes Kind u. a.
Völkchen ebenfalls erhalten.

zum 21. Male

ihren Feſtabend abzuhalten.
Dinkelbühl,

der Trauber, das vielgerühmte,

Geheimrat Penck,

Eſchenbach, der Wohn

iſtoriſchen Feſ

A ſchulen zu unterrichten,mit Auslandkunde und Pflege auslanddeutſ
befaſſenden Vereine
dieſem Auftrag nach, jndem ſeine

zuvechtzufinden.
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Die Linkspreſſe macht einen erheblichen Lärm um en
Denkſchrift des Kronprinzen Rupprecht von Bayem a
dem Jahre 1917 für den Grafen den An dieſer d
ſchrift hat es ihr beſonders die Anzweiflung des Erfolg
des UBoot Krieges und die Sorge über den An
gang des Krieges überhaupt angetan. Sie mein
damit ſei hewieſen, wie unmöglich der günſtige Aus sdes Krieges für uns über m geweſen e und wie wen
die Behauptung von dem den die epolution da

llt. Sie ſpendet daher dem Kronprinzen ren
lligſt Anerkennung für ſeinen olitiſchen Weithi

und für ſeine richtige Beurteilung der Lage. Und ſie ſie
ſich, damit nun Waffen gegen die Durchhalteleute und gega
die Rechte zu haben. Beim „Vorwärts“ führt der Ktoh
prinz Rupprecht darob ſogar den etwas zweifelhaften Ehren
titel „der Kronprinz mit dem Dolch“,

Nun ſteht aber in dem Schreiben des bayeriſchen Kioy ar
prinzen noch einiges mehr, vor allen Dingen eine ſeſt Spiel
peſſimiſtiſche Beurteilung der Stimmung wurde, W

Der Sp

Jm
zwiſchen

Spazierg
unvermit

neue, n

im Jnnern, trübe Befürchtungen über die Vern an der S
des Mittelſtandes durch die von Berlin betriebene 3 gefaßt.
ſierung und Zwangsſchematiſierung im Wirtſchaftslehe ſtraße de
ernſte Sorge über die ſich breitmachenden an timonargh Es

Tendenzen und die Forderung, durch die S Menge v
ng des Einfluſſes der Bundesſtaaten einer Entwicim er

des Reiches nach der parlamentariſch-republikaniſchen Se auf ver
entgegenzuarbeiten. Prinz Rupprecht fürchtet, wenn m iſt, ſie re
die Dinge treiben laſſe, werde das Hohenzollernhaus da nicht mel
Krieg kaum überdauern und meint, jede Schmälerung du haben je
Rechte der einzelnen Bundesſtaaten fördere ſchließlich u I furt a. J
die deſtruktiven Tendenzen Ueber die Bedeutung dieſer A. Ngeſchritte
faſſungen, die ſie doch die Grund lage für ſehr Spielfläc
xeſſimiſtiſchen Urteile über den Kriegsausgang darſtellen h err
ſchweigt ſich die Linkspreſſe klüglich aus. Das iſt von ihn e
Standpunkt aus auch verſtändlich, denn das Ganze ſtellt doh mit 5,
nichts anderes dar als die denkbar ſchärfſte Ver 1,1 Qua
urteilung der in der inneren Politik big beben.
zum Jahre 1917 eingeſchlagenen Bahnen vand al
Es iſt gewiſſermaßen das Reſümee der Bethmannſchen ſ. J 13000 b
gierungskunſt, das hier von dem bayeriſchen Thronerben Exerzier
zogen wird. Und wenn man ſchon ſeinen Weitblick auf link. unter ur
ſtehender Seite anerkennt, müßte man doch mindeſtens auf Wie ſogar
den Vorwurf empfinden, der ſich daraus ergibt, daß in der Artillerie
weiteren Folge dieſe Bahnen der Bethmannſchen Polit des Bed
nicht nur nicht verlaſſen, ſondern unter demokratiſch-ſozi de
ſtiſchem Drängen mit zunehmender Beſchleunigung weiter für die
beſchritten worden ſind. Die Ausführungen des Kron gerade
prinzen Rupprecht ſind aber auch nicht etwa ein Bewe geweſen
gegen, ſondern für die „Volchſtoßlegende“. Wenn die lin zeitig de
ſtehende Preſſe ſeine Auffaſſungen als richtig unterſtellt, eetragen
gibt fie damit zu, daß die Zerſetzung im Jnnern, und daß di Es
antimonarchiſchen Wühlereien bereits in War Pla
Jahre 1917 ganz erheblichen Umfang ang
nommen hatten, und ſie gibt die zäh feſtgehaltene Klitt rtenfrung preis, als wäre die Revolution erſt eine Folge da S enft
militäriſchen Niederlage geweſen. Die Zermürbun Lutherſt:
der inneren Front war bereits im Jahr Hafenba
1917 im vollen Gange. Dafür iſt ja auch die Kein klein
ſchichte der Friedensreſolution Beweis. Richtig iſt ledigh V aezogen
daß man an den entſcheidenden militäriſchen Stellen deu Woberen 2
Umfang des inneren Zerfalls nicht hoch genug eingeſhitt Wugach No
hat, weil man zu ſtarkes Vertrauen zu dem geſunden Sin Wetufen
des deutſchen Volkes hatte. Daraus ſollten aber die No.wember Männer am allerwenigſten eine Berechtigung n Des
Vorwürfen ableiten. Die Aeußerungen des Kronprinzen dw
Rupprecht bilden eine Bekräftigung der in immer weiter e
Kreiſe dringenden Ueberzeugung. daß das deutſche Vol worden
durch die Leute ins Unglück geſtürzt worden iſt, die an M gewaltig
9. November die parteipolitiſche Ausmünzung jahrelange V wortlich

unterirdiſcher Wühlarbeit unternahmen. dinmer
Patzig nicht verhaftet d

w. Kopenhagen, 23. Juli. valpiu dem Gerücht über eine Verhaftung des Kap ſpiel
terte ents Patzig wird feſtgeſtellt, daß es nie

zutr Slanddeu in der ſoeben erſcheinenden Nummer 14 von15. t Sraäcſt eine Zuſammenſtellung all der Vorleſung
und Seminare bringt, die ſich an den deutſchen Univerfilät. Die
und Techniſchen ſodhſchulen mit Auslandkunde befaſſen. v Vürgerſa
Zuſammenſtellung iſt nach Hochſchulen geordnet und läßt n ſo belieb
erkennen, an welchen Hochſchulen der Stand der Auslanoku Fride
beſonders gut iſt, an welchen er noch zu wünſchen übrig läßt on 19
Eine regionale Zuſammenfaſſung bietet die Möglichkeit, m 18.
erkennen, an welchen Zentren der Lehrtätigkeit beſtimmte welches,

beeinträc

honnte

großen

ſchönen

fort zuſt

am Die

„alma m

als von

Univerſit

biete ijaliſiert werden, und ein Inder der Vortvagenderrigen es, zu erkennen, um welche Art von Vorleſungen e

ſich handelt. Das Verzeichnis r für das laufende W
orleſungsvergeichniſſen gearbe

Es ſoll in der nächſten Nummer dann eine eberiſolche Zuſan

werden, einIJnſtituten und Verbänden ſelbſt verfaßte Ueberſichten ſ R
ſodann einen Einblick in die Arbeit der verſchiedenen Ver
Und Verbände ermöglichen. Schon das erſte Heft mit v
annähernd 470 Vorleſungen und Vorträgen zeigt eine zgewöhnliche Reichhaltigkeit und Vielfältigkeit. Do Heft

deit“ ndert zum Preiſe von 8 Mark von der Geſchäſtsſtelle de Ir,
Ausland Inſtituts Stut Neues v n r

Voreinſendung des Betrages zuzüglich 30 Pfennig Porto a n
Ausland 60 Pfennig zu beziehen. e i

e riDer Zwiſchenvorhang, der vielfach auf der n erſ hin erſten R
wenn eine Szenenveränderung verhüllt werden ſoll, iſt zwarReinhardt durch die Verdunkelung der Szene erſetzt werde
Jn ebdatet eit aber beginnt er mit der Durchführung der
Stilbühne wieder mehr in Aufnahme zu kommen. Dabei m
daran erinnert werden, daß der Zwiſchenvorhang bei pnſg jeden T
deutſchen Theaterbühnen noch nicht lange eingebürgert iſt. u
Dr. Gold ſchmidt in ſeinem vor kürzem erſchienenen R eeht„Eduard Devrients Bühnenreform am an tie
ruher Hoftheater“ hervorhebt, iſt dieſe techniſche Neue R
durch Devrient eingeführt worden. Als er am 26. Mai 1860

erſten Teil von Shakeſpeares „Heinrich IV. in einer r
ſzenierung herausbrachte, machte der Theaterzettel das Publi
auf die Neuerung mit folgenden Worten beſonders aufmerkſ
Die offenen Szenenverwandlungen ſind aufgehoben und
den durch das Herabfallen des roten Vorhanges verdeckt.
Fallen des architektoniſchen Vorhanges bezeichnet den Schlu
Akte.“ Dieſes neue Mittel für die Verwandlungen wurde
von vielen anderen Bühnen übernommen, und erſt im 20.
hundert erhob man Einwände gegen ſeine Benutzung. bis
Reinhardt die Verwandlungen auf offener verdunkelter
vornahm



Wochenſchau

Wochen brennt nun unerbittlich die Sonne aufel nieder. So willkommen das vielleicht
Sommerfriſchen und Hotelgewerbe ſein mag, ſo wenig

m ſt die deutſche Landwirtſchaft darüber, die
i immer noch währenden Zeit der Er-

mehr am Herzen liegt, als die Er
Städter. Aus den B die der Land
aus allen Teilen Deutſchlands erhält, geht

her daß die Dürre, die in Oſtpreußen, Mecklenburg, vor
len aber in Heſſen und der Rheinprovinz herrſcht bereits
Hhaltige Folgen zeitigt. Der Futtermangel macht ſich

R fählbar; teilweiſe mußten die Landwirte das Vieh ver
ufen weil es an Futter fehlte. Wieſen und Weiden ſind
ellenweiſe verbrannt. Die Körnerernte hat das trockene
nmerwetter gut gefördert. Sie iſt vollem Gange

verſpricht auch gute Erträge zu bringen. Der freie
andel wird auf den Frühdruſch wirken, ſo daß

e Erſtverſorgung des heimiſchen Marktes bei den bekannt
enden Preiſen gewährleiſtet iſt. Die ſchwierige Lage

irtſchaft, die durch die Sommerdürre hervorge-
en iſt, findet bereits ihren Niederſchlag in erhöhten

orderungen. So meldeten die Fettmärkte in der Berichts-
voche aufſtei Tendenz mit dem Bemerken, daß die
enze nach oben noch offen bleiben muß. Damit im Zu

nmenhang ziehen auch die anderen el an, was
n Housdaltfübrung an den kommenden Wochen erneut er
lich verteuern wird.

Zu dieſen wenig verlockenden Ausſichten auf dem Ge
jete der Lebenshaltung, kommen noch die allgemeinen
wierigkeiten, die wir nicht überwinden können, ſolange

e feindliche Feſſel auf, uns liegt. In der Generalverſamm-
ung der Diskonto-Geſe ſchaft. führte der leitende
irektor als Vorbedingung für eine Wiedergeſundung die
ſiederherſtellung der freien Wirtſchaft, eine ſtrenge und
rſame, geordnete Finanzverwaltung und eine klare Wirt
jaftspolitik an. Beſonders die letztere iſt uns dringend

wenn auch zugeſtanden ſein ſoll, daß es nach der Zeit
ſozialiſtiſchen Verſuchsminiſter doch nun beſſer geworden

Auch die Steuerpolitik muß ſich auf realem Boden
wegen. Das praktiſche Ergebnis der jetzigen kapital-
indlichen Politik iſt eine Kapitalflucht in ungeahntem Um-
ige. Jhre Fortſetzung bringt nicht nur die Gefahr einer

uen Steigerung, ſondern auch die Gefahr mit ſich, daß die
irtſchaftlichen Führer Deutſchlands den Schwerpunkt ihrer

Jetätigung mehr t er en h daße tatkräftige, mit Führereigenſchaften begabte Jugend von
nherein ins Ausland gedrängt und Deutſchland eines ge
mieten Nachwuchſes ermangeln- wird. 2
die Erkenntuts, daß es auf dieſen Wegen nicht weiter
eht, dämmert in weiten Schichten des Volkes hüben und
ühen, iſt aber noch nicht ſtark genug, um ſich durchzuſetzen.
inſt aber muß und wird die Vernunft in der äußeren und
meren Politik wieder zur Herrſchaft gelangen. Das iſt
ſere feſte Ueberzeugung.
Und auch die unſere!
jewährten Bahnen“ weitergearbeitet, beſeelt vom Ge-

hanken an die Verſöhnung der Völker und von der Pflicht
tfüllung des Wiederaufbaues. Herr Rathenau iſt, wie wir es

im politiſchen Teil unſerer „H. Z.“ zur Genüge beleuchtet
ihen, für dieſes weichliche Winſeln der rechte Mann. Er
t auch ſchleunigſt als Großorganiſator die Leiſtungs
erbände für den Wiederaufbau organiſiert

320), welche die für den Wiederaufbau erforderlichen
Varenlieferungen und Wertleiſtungen nach Möglichkeit auf
hem Wege freier Vereinbarung aufbringen, ſoll.

Intereſſant war in der Berichtswoche der Stand der
Rark. Nach dem Abſchluß des Kredits mit Holland in
Höhe von 150 Millionen Goldmark machte ſich überall eine
ünſtige Beurteilung der Mark bemerkbar. Das hielt aber
iht lange an, denn bereits nach einigen Tagen begann der

Dellar, der von 79 auf 72 zurückgegangen war, wieder zu
ſeigen. Jn der Zwiſchenzeit hatte die Reichsbank Keue Ein-
deckungen an Deviſen vorgenommen, was daran erinnerte,
daß mit dem einmaligen tabkommen mit Holland die
Sorge noch nicht außer Landes gejagt iſt. Denn ſchließlich
wird damit nur ein Loch mit einem anderen zugeſtopft.
die wirkliche Hilfe kann uns nur durch eine große, lang
friſtige Anleihe der holländiſche Kredit ſoll kurzfriſtig
und koftſpielig ſein werden. Seit langen Monaten taucht
mit Hartnäckigkeit immer wieder die Behauptung auf, daß

merika ſich mit einer ſolchen Deutſchenhilfe beſchäftiga.
an hat dort eingeſehen, daß zur Behebung der Welt
warenkriſe und der anderen daraus entſpringenden' wirt-
ſhaftlichen Schwierigkeiten nur die Wiederherſtellung des
allgemeinen Wirtſchaftsgleichgewichts der Welt helfen kann.
Das hat die Geneigtheit der amerikaniſchen Finanz und

für dieſen Stützungsplan gebracht, doch ſind die
ngen noch im erſten Stadium. Sie haben Ausſicht

auf Erfüllung, weil wir in Amerika ja noch etwa 450 Mil-
konen Dollar deutſchen Vermögens liegen haben, das durch
den Kriegszuſtand als beſchlagnahmt erklärt wurde. Dieſe
Nillionen ſollen als Garantiefonds für einen Anleihebetrag
in Höhe von etwa 414 Milliarden Dollar gelten.

Was dem Markkurs beſonders geſchadet hat, das war
Unbeſtimmtheit in der oberſchleſiſchen Entſcheidung. Der

mpf zwiſchen England und Frankreich, der im politiſchen
Teile unſerer Zeitung genügend gewürdigt worden iſt, hat
einen neuen Druck auf den Markkurs ausgeübt auf den die

rung der engliſchen Kredithilfe keinen beſonderen
Kindruck machen konnte. Ein Verluſt auch nur eines Teiles
von Oberſchleſien würde von ſo nachteiligem Einfluß auf
unſere Handels und Zahlungsbilanz, auf das Steuerpro
Kamm und die ganze wirtſchaftliche Weiterentwicklung

Volkswirtschaftlicher Teil der

Vorläufig wird aber noch in den

„Halleschen Zeitung
tionsplanes nicht zu denken wäre. Der Reichskanzler Wirth
hat das ja auch dem engliſchen Botſchafter unzweideutig ge
ſagt. Ob das aber gegen die einſeitig fanatiſche Politik
Frankreichs etwas helfen wird, iſt fraglich. Die Bewegung
der Mark iſt aus folgender Tabelle erſichtlich:
Friedensparität: Ende Juni Ende Jan. 14. Juli jetzt:u t iget: AnAmſterdam 59,26 o 827
ürich 123,45 3 11.45 8,171 7795!tockholm 12,45 8,25 6,25openhagen 8880 9,15 8,25 850Dieſer niedrige Stand unſerer Valuta hat natürlich

die Kaufluſt des Auslandes wieder angeregt. Die Export
induſtrie meldet mit der letzten Woche eine Belebung des
Aulandsgeſchäfts. So konnte die Thüringer Glasinduſtrie,
bie Spielwareninduſtrie, flottere Beſchäftigung berichten,
vor allem aber hat die Kaliinduſtrie neue Auslands-
aufträge erhalten, die für ſie lohnend ſind und damit
hoffentlich dieſem vollkommen darniederliegenden Zweig

unſerer Wirtſchaft neue Erholung bringen werden. H. H.

Der Bergbau fällt nicht unter S 80 Abſ. 2
des Betriebsrätegeſetzes

Zu den intereſſanten errungen des Herrn Shndikus
Rottſtedt in Nr. 829 dieſer Zeitung, betreffend Feſtſetzung von
Strafen, möchte ich ergänzend bemerken, daß nach einem über
dieſe Streitfrage gefällten Schiedsſpruch die Sache für den Berg-
e weſentlich kürzer unter folgenden Geſichtspunkten zu
löſen iſt.

s 80 Abſ. 2 des s ſchreibt vor, daß die in
g 131 b Ziffer 4 der Gewerbeordnung vorgeſehene Feſtſetzung
von Strafen durch den Arbeitgeber gemeinſam mit dem Arbeiter
rat erfolgt. S 6 der Gewerbeordnung e daß die Gewerbe
ordnung auf den Bergbau nur inſofern Anwendung findet, als
ie dies ausdrücklich beſtimmt. Jn S 154 a der GewerbeordnungIm nun die Paragraphen aufgeführt, welche auch für den Berg-

u n haben ſollen. S 134b iſt hier nicht angezogen,
Demnach gilt g 134 h der Gewerbeordnung nicht für den Berg-
bau. Die Vorſchriften des F 80 Abſ. 2 B. R. G. können ſich
daher nicht auf den Bergbau beziehen, weil der S 134 b für den
Bergbau nicht gilt. Für die Verhärgung von Strafen im Preu-ſiſchen Bergbau ſind alſo nach wie vor die Beſtimmungen des

S 80 b des Allgemeinen Berggeſetzcs vom 24. Juni 1865 h
x auf deſſen unzweideutige Beſtimmungen Herr Rottſte

n II ſeines Aufſatzes richtig Bezug nimmt.“
Bergaſſeſſor Moh r.

Der Handelsminiſter für ein neuzeitliches Wahl-
recht für die Handwerkskammern

Mehrfach ſind in letzter Zeit Körperſchaften und Vereini
gungen des Handwerks bei dem preußiſchen Miniſter für Handel
und Gewerbe vorſtellig geworden, mit möglichſter Beſchleunigung
Wahlen zu den Handwerkskammern vornehmen zu laſſen.
kanntlich ſind derartige Wahlen ſeit Beginn des Krieges nicht
mehr erfolgt; infolgedeſſen weiſen weite Kreiſe des Handwerks
darauf hin, daß die Zuſammenſetzung der Handwerkskammern
vielfach nicht mehr der Auffaſſung der Wählerſchaft entſpreche,
und daß beſonders mit Rückſicht auf die großen, im Gange be
findlichen geſetzgeberiſchen Arbeiten auf dem Gebiete des Hand
werksrechtes Neuwahlen erforderlich ſeien. Der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe iſt, wie der „Dena“ zux ändigerweiſe mitgetilt wird, nun zunächſt an den Reichswirt-

chaftsminiſter mit der Anregung herangetreten, baldigſt durch
eine Novelle zur Gewerbeordnung ein neuzeitliches Wahlrecht
für die Handwerkskammern einzuführen, nach welchem mit mög
lichſter Beſchleunigung Neuwahlen vorgenommen werden ſollen.

Kufhebung der Malzkontingentierung zum
15. Auguſt

zeitung für Brauerei von zuſtändiger Stelle
erfährt, wird die Aufhebung der Malzkontingentiernug be
ſtimmt zum 15. Auguſt erfolgen; der Erlaß einer entſprechenden
Verordnung iſt demnächſt zu erwarten. Vom 16. Auguſt ab wird
alſo die Herſtellung und der Vertrieb des Bieres nur noch den
Veſchränkungen unterliegen, die das Bierſteuergeſetz vorſieht.
Insbeſondere wird dann die Verarbeitung von Malz aus in-
ländiſcher oder ausländiſcher Gerſte nur durch das ſogenannte
„Braurecht“ begrenzt werden, d. h. alſo den von Jahr zu Jahr.
reſtzuſetzenden prozentualen Anteil des Friedensbierabſatzes
(Braurechtsfußes). Die Feſtſetzung des Braurechts erfolgt durch
den Reichsrat. Das Reichsfinanzminiſterium hat bereits bei
den verſchiedenen Jntereſſentengruppen der Brauinduſtrie eine
wa eingeleitet, in welcher Höhe die Feſtſetzung für das

neue Rechnungsjahr (1. 4. 21 bis 31. 8. 22) gewünſcht wird.
Man wird erſt das Ergebnis dieſer Feſtſtellungen abwarten
müſſen, bevor man über die Höhe des künftigen Braurechts
irgend welche Vermutungen anſtellen kann. Sicher ſcheint
bisher nur zu ſein, daß das Braurecht nicht niedriger ſein wird
als im laufenden Rechnungsjahr. Die Aufhebung der Malz-
kontingentierung macht zugleich die Beſtimmungen des S 19 der
Brauvechtsoronung wirkſam, durch welche die Uebertragbarkeit
des Braurechtfußes geregelt wird. Dieſe Beſtimmungen
werden noch durch Ausführungs anweiſungen des Reichsfinanz
miniſteriums erweitert werden müſſen; auch ſind bereits die
erforderlichen Schritte eingeleitet. Es iſt anzunehmen, daß
die bisherigen Fachausſchüſſe, die in den ehemaligeen Steuer
gebieten bei der Uebertragung von Malzkontingenten mit-
wirken, in irgendeiner Form auch als beratende Inſtanz bei
der Uebertragung des Bierkontingents aufrechterhalten bleiben.
Die Genehmigungserteilung liegt nach F 19 der Braurechtsord-
nung für die Uebertragung des Braurechtsfußes bekanntlich
bei dem Reichsfinanzminiſter. Es verlautet, daß bei Jahres
übertragungen die Landesfinanzämter zur Erteilung der Ge
nehmigung ohne vorherige Befragung des Fachausſchuſſes er

mächtigt werden ſollen. 2e

Neue Miisſtaffelung für Ruhrkohle. In der Mitglieder
verſammlu des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats
wurde die Feſtſetzung der Beteiligungsanteile für Koke auf
55 v. H. mit Wirkung vom 1. Juli 1921 genehmigt. Aufge-
nommen in das Sydikat wurde die Gewerkſchaft Herbeder
Steinkohlenbergwerke. Ferner wurde von Verhandlungen
Mitteilung gemacht, die zu einer neuen Preisſtajfelung für
ar 1. Juli 1921 geſührt haben. Danach ſind die
Preiſe für Stücke und Nüſſe um 25 Mark, für beſtmeliere
Sorten um 6.25 Mark für die Tonne (ausſchlieſtlich Kohle- und
Umſatzſteuer) erhöht worden.

Wie die

Nallesehe Notierungen, Haſio a. 23. Juli 21.
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Wochenmarkt in Hall.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:

Kartoffeln 1 Pfd. latgurken 1 Stück 0,70Weißtkohl 1 Pfd. 075—080 inlegegurien 1 Se Fw
Wirſingtohl 1 Pfd. 0,75--0,80 omaten 1 Pfd. 3550
Rottohl 1 Pfd. 1.50 Pfirſiche 1 Pfd.Blumenkohl 1 Stück 0,50—3,00
Grüne Bohbnen i Pfd. 0,80-1,00

Dre 1 Pfd.ohlrabi 1 Mdl.
Mohrrüben 1 Schock 1,50--250
Schoten 1 Pfd. 1,30 150
Radieschen 1 Bd. 010
Retliche 1 Stück 0,15
Rhabarber 1 Pfd.
Grüner Salat 1 Stück 0,15

v

Aktien.Hallescher Bankverein
Spar- und Vorschussbank

all. Pfannerschaft A.- G.
Riebeoksche Montanw. G
W. -Weissentf. Braunk. A.
Ammendorfer Papierfabrik
Crollwitzer Papierfabrik
Connerner Malzfabrik
Ellend. Kattan- Manufartur
Eisen wert Bräünnor 2
F. M. F. o. 5

8,00--6,50
Apritoſen 1 Pfd. 5,00-6,rer Pid.. v 8,50
Jobhannisbeeren bie 8,50
reiße kf 1Pid. 400
irnen 1 Pfd. 140-300Aepfel 1 Pfd.

Kirſchen 1 Pfd. J 75-4,50
Stachelbeeren en 250
i

wiebeln 1 Schock 100- 200 Fier 1 Stück.

r Stück. Käſe 1 Stück 1onſt wurden auf dem Markte no eiſchſowie Geflügel und Fiſche ſeigchcien eng w Wur war

Die Umſatzſtener für Brotgetreide. Der in Berlin ver
ſammelt geweſene h des Verbandes der Getreide
und Futtermittelvereinigungen Deutſchlands e. V. erblickt, nacheiner gefaßten Sie in der beabſichtigten Erhöhung der
Umſatzſteuer auch z rotgetreide, Futtermittel und Mehl eine
unerträgliche Belaſtung des notwendigſten Konſums der breiten
Maſſe an Brot und Fett. Er bittet Reichsregierung und Reichs
tag, aus dieſem Grunde von einer Erhöhung der Umſatzſteuer
für Brotgetreide und Futtermittel abſehen zu wollen. Der hier
durch etwa entſtandene Steuerausfall kann r wohl ausge
glichen werden, wenn das Beſtreben der zu tändigen Finanz-
ämter mehr und vor allen Dingen erſolgreicher als bisher darauf
c iſt, den geſamten ſteuerpflichtigen Umſatz in allen Ge
chäftszweigen wirkſam zu erfaſſen. Darin läge e ein im
ntereſſe des reellen Kaufmanns notwendiger en dienkurrenzſteuerſcheuen Er uv ges temente.

x

Weitere Ausdehnung der Phönig A.G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb. Die Geſellſchaft hat das geſa 8,6 Mill. M.
betragende Aktienkapital der Fittingswerke brüder JndenA.G. Düſſeldorf im Austauſch gegen hatten übernommen.

Jn welchem Verhältnis, wird nicht geſagt. Das Unternehmenſoll in der bisherigen Form als ſelbſtandiges Unternehmen

weitergeführt werden.
Steigerbrauerei A.G. in Erfurt. Die beantragte KHapitals-

erhöhung beträgt nicht, wie irrtümlich gemeldet, 700 000 M.,
ſondern 950 000 M.

Deutſch Oeſterreichiſche DampfſchiffahrtsA.-G, in Magde-
burg. Die Verwaltung beantragt Verſchmelzu der Geſell
ſchaft mit der Neuen deutſch-böhmiſchen Elbeſchiffahrt-A.-G.
in Dresden unter Abänderung des Abkommens über die Be
triebs gemeinſchaft mit dieſem Unternehmen. Hauptverſamm
lung am 10. Auguſt. Die Deutſch- Oeſterreichiſche Dampf-
ſchiffahrtsA.-G. hat ein Aktienkapital von 2 Mill. Mark und
verteilte ſeit 1913 keine Dividende. Die Neue deutſch-böhmiſche
Elbeſchiffahrts- A.G. arbeitet mit 2,7 Mill. Mark Aktienkapital
und hat ſeit ihrem Beſtehen (1907) gleichfalls beine Dividende
ausgeſchüttet.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchl. der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
22. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine 5704
Wagen zu 10 To. geſtellt.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5:

Sonntag 11 K. 8, Evangeliſation. Donnerstag 8 B. Method.Kemeigde n ranck e Sinn e G.,
ab. onnerstag mmendorf: v. Stein.Beeſen 10 Balthaſar, 2 K. v. Stein. Vſhrorf 9 Krüger:

Alle Radfahrer und beſonders Motorradfahrer werden mit
e Intereſſe davon Kenntnis nehmen, daß der allbekannte

ahrradhändler Wilh. Münſter, 37 arktplatz, wiederzum Sport zurückgekehrt iſt und ſeine eparaturwerkſtatt wieder

eröffnet hat. (S. Jnſeratenteil.)

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher
Verantwortlich für den volitiſchen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Volks
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hant Heiling; für den lokalen Teil und
Kommunalpolitik: Erich Se!lheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung
i. V. Lothar Heberer. Für den Anzetigenteil: Paul Kerſten

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

77
Deutſchlands ſein, daß an eine Durchführung des Repara

a

c



vollproz. Friedens vier
hervorragender Qualität

her und empfehlen dieselben zum Bezuge in Fässern und Plaschen.
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De gerade Soremlen e verrerge Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80 e

Abventeurerfilm Xriminaldrama ufſchubJagd autSehurten I Dio goldene Iugel. Servorragende Fusſtellung neuzeitl. Zimmer Einrichtungen

Mo Adhtrroaebenmhdey 6 Akte. nach Künſtlerentwärfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gediegen r

r r Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Fernruf 1224 e Lervruf 5788.

Fühlung

II. Tell. In den Hauptrollen: heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hélzer und erſtklaſſiger Stoffe. rüheres

en t Gertrud Welcker enEdith Posoa. Erich Kaiser Titz. Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge FAntike Möbel itiſchen R
che Stand

Vorführung: 440 6.50 910. Vorführung: 4.50 7.00 9.20. ſetzt. Hie

per gen Leo Ponkert ſt renvon 0000 o 0 0 7 e erreeen a erf tin dem Sohwank in 3 Akt. H S 6 h a ft S 2 E r 0 ft n u n 9- d für et
der Forrystrect R eo und seine

Lustapiel in 3 Akten. Kammer junger
Uir unezien Vördenberfen en Ichreldtuen n. Verkitatt.

Beginn: Sonntags 8 Uhr, Beoginn: Sonntags 3 Uhr,
Woehentags 4 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

Fußball, Tennl n n
Hockey-6pielet. r

fahrer, Kuden

Turner iathletik u. A l legenheit v

empfiehlt tn r

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung bringen wir zur gefl. Kenntnis,
daß wir seit dem 18. d. Mts. als Mitinhaber in die Firma

C. G. Hölzke, Franckestrasse Nr. 7,
neben dem Hause der Landwirte, eingetreten sind.

Dem offenen Verkaufsgesehätft für Belenehtungs körper aller Art, Koeh- und
Heizapparaten, Glählampen, Gas- Apparaten, Aner- Gas usw. haben Wir ein
Ingenieur-Büro für Elektrotechnik angegliedert.Wir empfehlen uns zur Projektierung und Ausführung elektriseher Lieht- und KRraft-
anlagen im Anschluß an das Stromversorgungsnetz des Stadt Elektrizität Werkes Halle
und der Ueberlandzentralen.

Reparaturen an elektrischen Anlagen, Motoren und Apparaten aller Art werden
zehnell, 2achgemäß und zu angemessenen Proisen ausgeführt.

Ingeniourbesuche und Kostenanschläge jederzeit bereitwilliget.

nd, zu g
wahl ſehr preiswer ident ſchl

H. Schnee e
A. F. Eberman, indern. A

Ha lle S. Gr. Stein lnen der to tadt-Theateit

e würdr 31 Wir bitten um Unterstützung unseres Vnternohmens le wiſch
Gravierunget P eihgewicht

Volks Borſtellung: Die „MFernapreeher 4884. C. E. Hölzke., Fernspreeher 4884. Schablonen

t Othello W zTäglich de h cm i ing. Käühne, ing. Brahmer und Hölzke. ne eLe 0000006 r Graveur, Schülershof rnador italienisehe Abenteurerflm Der Vogelhändler

d Coco 2 Telle Saalſchloß Braueret. Waaſſa Theatn
1 Teil: Die RAauber der Wüste. Das Dreimäderlhaus.

Tell: Der Hord von La Rooheile. Sonntag, den 24. Juli, nachmittags und abends

ntreffenden

Tuglich: Die 142 große Konzerkte, Kapelle Kott 3 h de„Das MädelZusammen 10 gewaltige Akte.
Verein ehe unter Mitwirkung des Kammervirtuoſen L. Lahn aus Karlsruhe ngen unBaginn Sonntags 3.00, malig.Ange- (Cornet à pistons). Abends gegen 10 Ubr 5-]ò ngt, VJ m hörider ſer J Erinnerung an den Weltkrieg. vom Gabarett.“ a

e e n Le Gr. Schlachtengemälde von C. Kott, nSommer eſt hierzu: großes Feuerwerk, 0perottonporse m. Gesang u. Tans in Art. e Er
7 sgeführt Gebr. Pfeiſfr Tageskasse 10--1 und ab 6 Uhr. Witwi nm Herzen Jerotadt mee eilte hierit Kinder Tod t Lnſel Serer Beginn t Opr. e

F 24. li, 3 U b o. e t20096868601389030 e e Abends n n r. Wink. T eWi derzlich wiltommen. ends Sind Wir im ogeln köntinter C arten gk t h ſt Woche vom 23. bis 30. Juli 18921. h1 durch den Zoe ar s m n5 l J ag e Ko r eSonntag 24. Jall, ab 3 Uhr im HUNSd H0 oue metes Reetaucani Seizs Sonagft 967 Uhr h
an Riebeeckplatz, neben ApolloKavallerball. S reSoliſt im Nachm. und im Abend-Konen Wa G u et S Städtisehes Solbad Wittekind. Modernes Theater a

Künsgtler-K Sr. Woche vom 24. bis 30. Juli 1921: Louis Küämmeil (Cornet 2 Fietor) vonBü Staatsoper in Darmſtadt. Abonnenten führte e Sonntag Früb Konzert 7—9 Uhr, Soltiſt: die führende Kleinkunst-Bühne. Im Saale von Für abends an Tar M e hat,
3 ammervirtuoſe Louis Kämmel(Gornet-a-pi i ier Neu 5orra I. Neu et ger Stehen n rachmittag Konzert i r, weiter r unter ehank Abend Konzert o Uhr. und die anderen Spezialitäten vom des beliebt Jurgereiſter GSeſauss Oua R befreit

Dienstag, Mittwoch, Donnerétag, Freitag, Gabarott und Varleté Abonnenten frei. W goldenonngabend Früh- Konzert 6 7 Uhr. r, d hDienstag Freitag Nachmittag Konzert Donnerstgg Lgchggittage Soneert e r
ter R bePbilharmoniſches 275 nſtigſtenfn r

mm Pbilbarmoniſches Orcheſter, Vei 8Lei Leitung: Obermuſikmeiſter Karlase 3. ger ene neeee Bauers Ausſchank r irderheiſütte des vaternſe
1.A ückſiſter).Um allen Irrtümern entgegen zu treten, teile ne Ratbausſtr. 5 Halle a. S. Rathausſtr. 5 Frauenvereins vaüeögale bat zum 1. An

ich hierdurch mit, das meine Lokalitäten Sonnabend Green c e emyfehit ſich nach wie vor fär e i e eigeiichen Cri n
auf Jahre hinaus dem geehrten Publikum dirigent u. Komponiſt Fram hen aus Gute Speiſen und Getränke. tet freier Station n vergeben. X wicht

zur Verfügung stehen. Berlin. Hriginal Kompoſitionen Otto Bauer. Eebſame Mädchen von 15—25 Jabren t aiieSalonſtücke Abonnenten frei J 5 e rg
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Das werdende Stadion
per spiel- und Sportplatz im Süden der Stadt

Der Stand der Arbeiten
Im Süden unſerer Stadt an der Röpziger Straße,

iſchen Geſundbrunnen und PaulRiebeckſtift, kann der
D. erganger einen gewaltigen Erdwoall beobachten der

unvermittelt aus der Umgebung emporſteigt. Es iſt das
neue, noch im Werden begriffene Stadion. Als im
Jamar dieſes Jahres die Frage nach der Schaffung von
Spiel und Sportplätzen im Stadtparlament aufgeworfen
wurde, hatte man nicht weniger als ſieben Stellen in und
an der Stadt für eine Verwirklichung des Planes ins Auge
efaßt. Nun iſt der Platz an der Ecke Röpziger und Luther-

ſche der erſte, der dem Gebrauch übergeben werden kann.

Es iſt für Halle die höchſte Zeit, daß es eine größere
Menge von Spielplätzen ſchafft. Wenn auch die große Wieſe
auf der Peißnitz in der Anlage und Ausdehnung vorzüglich
iſt, ſie reicht doch bei dem immer größer werdenden Andrang
nicht mehr aus. Andere Städte, wie Dresden und München,
haben je acht neue Plätze geſchaffen, und Spandau, Frank
furt a. M., Leipzig, Dortmund, Karlsruhe ſind eifrig voran
geſchritten. Rechnet man durchſchnittlich 3 Quadratmeter
Spielfläche auf den Kopf der Bevölkerung, dann iſt dieſe

hl erreicht in Düſſeldorf, überſchritten ſogar in Stuttgart
mit 5,05 Quadratmeter, während wir in Halle nur etwa
11 Ouadratmeter Spielraum auf den Kopf der Bevölkerung
haben. Es ſtehen uns augenblicklich ungefähr 80 Morgen

Land als Spielplätze zur Verfügung, und darauf ſollen
13000 bis 15 000 Menſchen ſich austummeln können. Die
Ererzierplätze werden von der Militärverwaltung nur mit
unter und mit Einſchränkungen freigegeben, zum Teil ſind
ſie ſogar als Ackerland nutzbar gemacht worden, wie z. B. der
Artillerie Uebungsplatz an der Heide, und ſo iſt in der Tat
das Bedürfnis nach neuem Raum dringend. Beſtimmend
für die Wahl gerade dieſes Platzes war die Erwägung, daß
gerade der Süden der Stadt bisher ohne ſolche Anlagen
geweſen iſt. Des weiteren kommt hinzu, daß damit gleich
zeitig der Erweiterung des Stadtbildes nach dort Rechnung
getragen wird.

Es mag eine kurze Beſchreibung des Geländes folgen:
Der Platz wird eingeſchloſſen im Süden durch den Strang
der Hafenbahn, im Oſten durch die Röpziger Straße mit der
Gartenfront des Paul-Riebeckſtifts, im Norden durch die
Lutherſtraße, bis zum Geſundbrunnen. Jm Süden laufen
gafenbahn und Lutherſtraße zuſammen, und dort liegt noch
ein kleines Dreieck Ackerland, das nicht zu dem Platze hinzu
gezogen werden ſoll. Das eigentliche Stadion liegt im
oberen Teile des Platzes, im Oſten, und iſt oval von Süden
nach Norden gelagert. Ein hoher Wall mit eingebauten
Stufen iſt für die Zuſchauer beſtimmt. Es iſt bedauerlich,
daß man nicht den ganzen Platz mit Zuſchauerplätzen um-
geben hat, aber bei der Ueberſtürzung, mit der man ſeiner
zeit das Projekt in Angriff nahm, mag das wohl überſehen
worden ſein. Jedenfalls iſt es bedauerlich, denn bei dem
gewaltigen Aufſchwunge, den Halle in den letzten Jahren in
ſportlichen Dingen genommen hat, wird bald die Einſicht
dämmern, daß das junge Werk nicht ausreicht. Um aber
mit der Beſchreibung fortzufahren: Jn der Mitte des
Stadion liegt ein großer, rechteckiger Raſenplatz für Fuß-
ballſpiele, in dem ſüdlichen Segment liegt die Springgrube

Kunſt und Leben
Das Feſt der „Frideririang“

Die ſeit einem halben Jahrhundert bei der Halleſchen
Bürgerſchaft durch ihren kunſtvollen ſtudentiſchen Männergeſang
ſo beliebte und weit über Halles Mauern bekannte und geachtete

„Fridericiana“ (Sängerſchaft im Weim. V. D. S.) feierte
vom 18. bis 20. Juli ihr 556jähriges Stiftungsfeſt,
welches, da das 50jährige durch die Zeitumſtände vor 5 Jahren
beeinträchtigt war, beſonders feſtlich begangen wurde. Man
konnte das ſchon in den Straßen der Stadt merken an der
geßen Zahl blauer Mützen auf bemooſten Häuptern, welche dem
ſchönen „Haus“ der Sängerſchaft auf dem Jägerplatz fort und
fort zuſtrömte, ſonderlich auch an der ſpontanen Ehrung, welche
am Dienstag mittag nach dem Frühſchoppen der gleichnamigen
ma mater“ dargebracht ward; es war ein erhebender Moment,
als von etwa 200 „blaubemützten Kehlen“ auf der Freitreppe der
Univerſität das friſche Bannerlied von der „blühenden goldenen
den nach dem Taktſtock des hochbegabten jungen Dirigenten
D. Ludwig Kraus angeſtimmt wurde. Letzterer iſt ſelbſt
aus der Fridericiang hervorgegangen, und daß das am Montag
Uhr in der „Loge zu den drei Degen“ vor einem überfüllten
Auditorium ſtattfindende Konzert eine künſtleriſche Glanzleiſtung
erſten Ranges wurde, iſt in erſter Linie der muſikaliſchen Tüchtig-
keit dieſes jungen Künſtlers zu danken. Trotz ſeiner Jugend be

wies er ſowohl als Leiter ſeines Chores wie als Pianiſt bei Be
Ulbitung des Dr. Hans Joachim Moſer (Bariton) eine über
jeden Tadel erhabene reife Auffaſſung, feinſinnige Empfindung
W nd Durcharbeitung, die zu den ſchönſten Hoffnungen

en.

Kine beſondere Weihe erhielt das Stiftungsfeſt durch die
gthüllung der Ehrentafel im Fridericianerhaus am
mag 12 Uhr; 60 alte und junge Fridericianer haben im Welt
rieg ihr Leben für das Vaterland hingegeben. Das ganze Feſt
Zeuge übrigens davon, wie gerade das deutſche Lied berufen
ind befähigt iſt, edler nationaler Geſinnung den rechten Schwung

d verleihen. Dies brachte auf dem Feſtkommers Herr Geh.Rat
v Ficker als Vertreter des akademiſchen Lehrkörpers in be
älterer und begeiſternder Rede zum beredten Ausdruck

für Hoch-, Weit- und Stabhochſprung, im nördlichen liegt
ein kleiner Raum für turneriſche Uebungen, die weniger
Platz beanſpruchen. Um die Jnnenſeite des Stadions führt
eine Laufbahn von 400 Meter Länge. Vor der Trübine,
die in den weſtlichen Teil des Ringes eingebaut iſt, läuft
eine Bahn von 100 Meter Länge. Jenſeits des Stadions
liegen noch zwei größere Flächen, die durch eine mit Bäumen
bepflanzte Straße getrennt ſind. Sie ſind als Spielplätze

Die ganze Anlage hat einen Umfang von
25 Morgen. Die Koſten ſind ſeinerzeit auf 1 183 000
Mark veranſchlagt worden. Heute ſind die Arbeiten zum
größten Teil ſchon vollendet. Die Spielplätze ſind einge-
ebnet und ſollen ebenſo wie der Fußballplatz im Stadion
im Auguſt mit Raſen beſät werden. Auch die Springgrube
iſt bereits fertiggeſtellt. Es müſſen nur noch die große
400 Meter Laufbahn, die Stufen in dem Ringwall und
die Tribüne gebaut werden. Wenn in der bisherigen Weiſe
weiter gearbeitet wird, kann man daran denken, das Stadion
W nächſten Frühjahr ſeiner Beſtimmung zu über-
geben.

Die Arbeiten werden von etwa 60 Erwerbsloſen
ausgeführt, die zum Teil nach dem Prämienſyſtem arbeiten,
das ihnen die Möglichkeit zu einem Mehrverdienſt über
den tariflichen Lohn hinaus gewährt. Die Stadt hat den
Weg, die Arbeiten im Rahmen der Erwerbsloſenfürſorge
ausführen zu laſſen, beſchritten, um einmal der herrſchenden
Not entgegenzutreten, und zum andern deshalb, weil das
Reich in ſolchem Falle einen Zuſchuß bis zum 2 fachen
Betrage der erſparten Erwerbsloſenunterſtützung gewährt.
Auch in ihrem eigenen Jntereſſe liegt es, denn bei dem
Fortfall der Erwerbsloſenunterſtützungen bekommt ſie die
Arbeit im Stadion um etwa zwei Fünftel billiger, als wenn
ſie dieſe durch einen Unternehmer verrichten ließe. Es wird
ſomit nicht nur der augenblicklichen Not geſteuert, ſondern
auch für die Zukunft iſt für die Geſundung unſeres Volks
körpers viel gewonnen. Sind doch die Leibesübungen das
einzige Mittel, das uns die verloren gegangene militäriſche
Erziehung zu erſetzen vermag.

Ein neues Zwiſchenſemeſter in Halle
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt einer

Anregung aus Studentenkreiſen auf Einlegung eines neuen
Zwiſchenſemeſters ſtattgegeben worden. Beſonders berück-
ſichtigt werden ſollen dabei Kriegsteilnehmer und Kriegsgefan
gene, die durch die Teilnahme am Kriege mindeſtens ein Jahr
verloren haben. Studierenden, die bereits ein oder zwei andere
Zwiſchenſemeſter gehört haben, kann unter dieſen Bedingungen
auch das neue Zwiſchenſemeſter in Anrechnung gebracht werden.
Jn Halle ſind die Verhandlungen bereits ſoweit gediehen, daß
ſich die Profeſſoren bereit erklärt haben, ab 15. September
die Vorleſungen für Mediziner und Theologen zu be-
ginnen. Jn Leipzig ſoll vorausſichtlich für Juriſten ge
leſen werden.

Bereitſchaft zur Steuerzahlung!
Die Veranlagung zur Einkommenſteuer dürfte bei den Fi-

nanzämtern erſt im Herbſt d. J. fertiggeſtellt werden, und die
Steuerbeſcheide gelangen demnach für 1921 erſt im letzten
Jahresviertel in die Hände der Steuerzahler, ſoweit nicht der
zehnprozentige Abzug vom Einkommen für ſie in Frage kommt.
Bekanntlich werden die Steuern jetzt immer noch nach dem Ein-
kommen aus dem Jahre 1918, da 1919 ausſcheidet, erhoben und
gezahlt. Erſt wenn die Veranlagung aus dem Einkommen von
1920 in die Hände des Steuerpflichtigen gelangt iſt, wird feſt
geſtellt, welche Steuerſumme er für 1920 zu zahlen hatte. Da
nun die Einkommen ſowohl bei Gewerbetreibenden als auch
Landwirten uſw. aus 1920 erheblich höher ſein dürften als aus
1918, und da für 1920 wie geſagt, immer noch die Steuerſätze
für das Einkommen aus dem Jahre 1918 gezahlt ſind, ſo muß,

Zum Gelingen des ganzen Feſtes trug ſehr weſentlich di
ſchneidige und geiſtvolle Leitung des erſten Chargierten, cand.
med. Hilgenfeldt, bei; aber auch die geſamte Aktivitas war
vom eifrigſten Streben beſeelt, ihren „alten Herren“ einige un-
vergeßliche Feſttage zu bereiten. Dem Feſtball am Dienstag
abend im „Stadtſchützenhaus“ folgte am Mittwoch nachmittag
eine Nachfeier in Geſtalt einer Gondelfahrt zur „Saalſchloß-
brauerei“. Dort bildete den Gipfelpunkt des geſelligen Bei-
ſammenſeins das von Aktiven dargebotene köſtliche Singſpiel
„Der Abt von St. Gallen“. Auch das war eine Glanzleiſtung
ſtudentiſchen Humors, mit muſikaliſchem Können gepaart.

Allen Teilnehmern, ſonderlich den jungen Damen, wird
dieſes Fridericianerfeſt unvergeſſen bleiben. M. Sch.-D.

Kirchengeſangstagung in Halle
Der Provinzial- Verband der Kirchenmuſiker

der Provinz Sachſen gedenkt nach längerer Pauſe Ende
September in Halle eine Kirchengeſangstagung abhzuhalten.
Es ſollen dabei die verſchiedenſten Kirchenchöre, getrennt und
vereint, herangezogen werden, und zwar vorwiegend mit Wirken
von Komponiſten, welche zu Halle nähere Beziehungen gehabt
haben. So wird u. a. durch den Stadtſingechor eine bis
her gänzlich unbekannte Kantate von Friedemann Bach zu
Gehör kommen. Eine Ausſtellung von einſchlägigen literariſchen
und muſikaliſchen Werken von Zachau und Händel herab bis
in die Gegenwart hinein wird eine wertvolle Ergänzung der
praktiſchen Vorführungen ſein. Die Vorbereitung zu dem Feſte
liegt in den Händen des Generalſuperintendenten Schöttler
und des bekannten Muſikhiſtorikers Profeſſor Dr. Arnold
Schering.

Der Begründer der Tiroler Geigenſchule,

„Schulen“, von denen als die älteſte
bis 1620 gilt Ein Jahr ſpäter, im Juli 1621,
Mann geboren, der der deutſchen oder „Tiroler Schule“
ihren Ruhm erwerben ſollte: Jakob Stainer!
burtsort iſt Abſam in der Nähe von Jnnsbruck. Hier wird noch
heute ſein Haus gezeigt, ein freundlicher Bau,

daß Stainer ſeine Kunſt bei
Nikolaus Am ati in Cremona gelernt habe; jedenfalls ſollen
ſeine Geigen in Form und Lackierung denen von Nikolaus

Sonnadend, den 23. Juli 1921.

ſobald die neue Erklärung in die Hände des Zenſiten gelangt iſt,
nicht nur die Differenz zwiſchen den 1918 gezahlten Steuern und
den nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz für 1920 zu zahlen
den Steuern an die Behörde abgeführt werden, ſondern gleich
eitig auch die für das laufende Jahr fälligen Raten aus demLahre 1920 (dies iſt nämlich die a conto-Zahlung für die Steuer

für 1921, welche ebenfalls nach dem Einkommen vom Jahre 1920
geleiſtet werden muß) bezahlt werden. Dieſe Geſamtſumme iſt
innerhalb 4 Wochen nach Zuſtellung des endgültigen Steuer
beſcheides für 1920 an die Finanzkaſſe abzuführen. Da die zu
ahlende Summe ſelbſt bei verhältnismäßig geringer Steies Einkommens 1920 gegen 1918 das Mehrfache der bisher be

zahlten Beträge ausmachen wird, ſo iſt jedem Steuerpflichtigen
dringend zu raten, ſich klar zu machen, welche Summen er gegen
Ende des Jahres zu zahlen hat, und ſich ſchon jetzt ſehr ein
gehend auf dieſe große Ausgabe vorzubereiten, damit ihm nicht
die unangenehmſten Schwierigkeiten und Ueberraſchungen be
reitet werden.

Das Finanzamt Halle- Saalkreis teilt uns mit, daß die Friſt
für die Abgabe eidesſtattlicher Verſicherungen und die Abſtempe
lung tſchecho-ſlowakiſcher Wertpapiere am
5. Auguſt d. J. abläuft. Spätere Anträge können nicht mehr
berückſichtigt werden. Ein amtliches Verzeichnis der in Frage
kommenden Wertpapiere iſt im Hauptbüro des Finanzamts ein
zuſehen. Dieſe Verzeichniſſe können auch zum Preiſe von 8 M.
abgegeben werden. Auf die Bekanntmachung vom 80. Mai 1921
im „Deutſchen Reichsanzeiger“ vom 4. Juli d. J. Nr. 153 wird
Bezug genommen.

50 Mietszins ſteigerungen
Auf Grund der Anordnung des preußiſchen Miniſters füt

Volkswohlfahrt betr. Einführung einer Höchſtgrenze für Miet-
zins ſteigerungen vom 9. Dezember 1919 (G. S. S. 187 ff.) und
des Beſchluſſes des vom Bezirksausſchuß in Merſeburg gewählten
Sachverſtändigen- Ausſchuſſes vom 7. Juli 1921 wird für den
Bezirk der Stadtgemeinde Halle folgendes angeordnet:

S 1. Als Höchſtgrenze für Mietzinsſteigerungen im Sinne
e 2 der Anordnung vom 9. Dezember 1919 wird für Wohnungen
ein Zuſchlag von 50 Prozent, für gewerbliche Räume ein
Zuſchlag von 60 Prozent zu dem am 1. Juli 1914 vereinbart
oder ortsüblich geweſenen Mietgzins feſtgeſetzt.

g 2. Jnſoweit es ſich um Mieträume mit Sammelheizung
oder Warmwaſſerverſorgung handelt und die letzten Mietpreis-
vereinbarungen nach dem 25. Juni 1919 getroffen worden ſind,
bleiben weitere Beſtimmungen über die Trennung der reinen
Grundmiete von den Koſten für Heizung und Warmwaſſerver-
ſorgung vorbehalten.

g 3. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt-
machung in Kraft.

Halle, den 22. Juli 1921.
Der Magiſtrat. Sehdel. May

Das Ultimatum der ſtädtiſchen Arbeiter
an den Magiſtrat

Strafkammer.
Der Maſchiniſt Guſtav Hartmann in Beeſen, geboren

1886, und der Heizer-Maſchiniſt Wilhelm Kaßler in Halle, ge
boren 1868, beide noch unbeſtraft, waren angeklagt, ſich gegen die
Verordnung des Reichspräſidenten betr. Stillegung
lebenswichtiger Betriebe vergangen zu haben. Jn der
Karwoche, am Mittwoch, den 28. März fand im „Volkspark eine
Verſammlung der ſtädtiſchen Arbeiter ſtatt, in der beſchloſſen
wurde, den Magiſtrat aufzufordern, eine Teue-
rungszulage zu bewilligen und ſich darüber bis zum
folgenden Tage, dem Gründonnerstag, mittags 12 Uhr. zu entſcheiden. Jn dieſer Verſammlung ſön Kaßler geſagt haben

wenn der Magiſtrat die Forderung nicht bewillige,
ſo ſolle die Arbeit ſofort niedergelegt werden. Hart-
mann als Mitglied des Betriebsrates des Waſſerwerks Beeſen
war nun mit in der Kommiſſion, die am Gründonnerstag vor-
mittags 2510 Uhr dem Magiſtrat die Forderung überbringen
ſollte, damit ſie bis mittags 12 Uhr bewilligt würde, da ſonſt die
ſchärfſten Maßnahmen ergriffen würden. Die Kommiſſion wurde
vom Magiſtrat aber nicht angenommen, woraus dieſe ſchloß, er
habe nichts bewilligen wollen. Hartmann iſt nun gleich nach
Beeſen gegangen und ſoll zu den anderen Arbeitern des Waſſer

Jn der Geigen-
baukunſt unterſcheidet man bekanntlich eine Reihe ſogenannter

die Bresciagrer von 1545
wurde der

Sein Ge-

herrlich im
Ariblick der ſchneebedeckten Bergwelt gelegen. Man nimmt an,

dem berühmten Geigenbauer

Amati ähnlich ſein. Auch waren ſie ſehr begehrt und trugen
ihm ſchon bei Lebzeiten den Titel eines „ergz fürſtlichen Dieners“
bezw. eines Kaiſerlichen Hofgeigenmachers“ ein, letzteres, weil
dem Kaiſer „des getreuen und lieben Stainers gute Quali-
tät des Geigenmachers abſonderlich angerühmt worden ſei.
Trotz des guten Abſatzes war Stainer aber dauernd in peku-
niärer Not, einmal wohl, weil er neun Kinder hatte,, zum
andern, weil er, nachdem angeblich ein proteſtantiſches Buch bei
ihm entdeckt war, von den Jeſuiten verfolgt und längere Zeit
eingekerkert wurde. Später verfiel Stainer in Wahnſinn.
Auch die Erinnerung hieran wird feſtgehalten, und zwar durch
eine noch jetzt vorhandene Bank vor ſeinem Hauſe, an die er in
ſeinen Tobſuchtsanfällen ſeſtgebunden wurde. Stainer iſt einer
von den Meiſtern, die am eifrigſten nachgeahmt worden ſind.
Wirklich echte Stainergeigen gibt es nur noch in ganz geringer
Zahl. Der Meiſter ſtarb im Jahre 1683 in den kümmerlichſten
Verhältniſſen; ſein Andenken lebt fort und fort durch die Jahr-

ehunderte!

Für das Lobetheater in Breslau hat Direktor Paul
Barnahy Bruno Franks neues Schauſpiel Das Weil
auf dem Tiere“ zur Uraufführung erworben, die, mi:
Maria Fein in der Titelrolle während des erſten Spielzeit-
drittels erfolgen wird. Ebendort wird auch Galsworthue
politiſche Tragödie „Mob“ zur Uraufführung gelangen. Außer-
dem ſind von modernen Werken vorgeſehen: Strindbergs
„Traumſpiel“, Kaiſers „Gas“ und „Der Prota-
goniſt“, Wedekinds „Simſon“ und „Kammer-
ſänger“, Bahrs „Star“, Schnitzlers „Grüner
Kakadu“, Rößlers „Pathetiſcher Hut ſowie die
neueſten Arbeiten von Speher: „Rugby“, Molnar:
„Der Schwan“ und Verneuil: „Frechdachs“. Als
Klafſiker-Aufführungen ſind geplant: „Macbeth“, „Nart
Stuart“, „Minna von Barnhelm', „Jphigenier
„Prinz Friedrich von Homburg“, „Die Niebe-lunge n“-Trilogie, „Dantons Tod Eröffnet wird das
Lobetheater am 30. Auguſt mit Hebbels „Nidel“ungen“,
inſgeniert von Direktor Paul Barrrah.

Ausgrabungen in der Hersfelder Stiftsruine. Unter der
Leitung von Prof. Von derau in Fulda und Dr. Meyer
in Marburg finden augenblickliche Ausgrabungen in der
Hersfelder Stiftsruine ſtatt. Man iſt auf Funde ge
ſtoßen, die darauf ſchließen laſſen, daß der Bau weſensgleich ift
mit der berühmten Stiftskirche, die im Jahre 850 vollendet und
im Jahre 1037 durch einen Brand vernichtet wurde. Die Leiter
der Ausgrabhungen hoffen von den Funden wertvolle Feſt
ſtellungen für die deutſche Kunſtaeſchichte.



e

teuerfilm „Die Jagd auf Schurken“ raſt weiter.

Werrs e haben, der Beſchluß vom Abend vorher ſolle nur

Da ein Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes noch nicht
ergangen war, was den Angeklagten auch bekannt war, und weil
nach der genannten Verordnung die bloße Aufforderunz Arbeitsniederlegung unter Strafe zu ſtellen iſt, ſo hatten ſiß

e beiden Angeklagten ſtrafbar gemacht. Das Waſſerwerk hat
tatſächlich von Gründonnerstag I 2452 Uhr bis Karfrei-
tag elegen. Das Gericht hielt das Vorgehen der beiden

r außerordentlich gefährlich und verurteilte beidefangen rafen artmann, der die Hauptrolle ge
hielt erhielt einen Monat, Kaßler eine Woche. Der Voll

igkeit wegen muß bemerkt werden, daß der Forderung der
rbeiter i nach der Arbeitseinſtellung, entſprochen

und 150 Mark bewilligt wurden.

Theater, Konzerte, Vorträge
Die letzte Spielwoche im Stadttheater. Heute, Sonn

abend, abends 738 Uhr wird „Der Roſenkavalier“ wiederholt.
Sonntag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen
„Othello“, Sonntag abend 725 Uhr „Der Vogelhändler“, Montag
725 Uhr „Das Dreimäderlhaus“, Dienstag „AltHeidelberg“,
Mittwoch „Der Roſenkavalier“, Donnerstag „Nachtaſhyl“, Freitag
„Vogelhändler“, Sonnabend „Wilhelm Tell“.

Städtiſches Solbad Wittekind. In der Woche vom 24. bis
30. Juli finden folgende Veranſtaltungen ſtatt: Sonntag von
7.—9 Uhr Frühkonzert unter Mitwirkung des bekannten Heſſi
ſchen Kammervirtuoſen Louis Kümmel (Cornet à piſtons)
von der Staatsoper in Darmſtadt, 3324--635 Uhr Nachmittags
konzert, 8--1025 Uhr Abendkonzert; S Mittwoch, Don-
nerstag, Freitag und Sonnabend von 625--758 Uhr Frühkonzert;
Dienstag und Freitag von 8334—635 Uhr Nachmittagskonzert
vom Philharmoniſchen Orcheſter unter r des Obermuſik
meiſters Karl Steuer; Mittwoch von 8--1024 Uhr Abendkonzert
vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des beliebten
Gaſtdirigenten Benno Plätz Sonnabend von 8--1025 Uhr
Sonderkonzert vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung
des Gaſtdirigenten und Komponiſten Franz von Blon aus
Berlin, der eine Anzahl ſeiner eigenen Tonſchöpfungen (Salon-
ſtücke) zur Aufführung bringen wird. Abonnenten haben zu
allen Kongerten Zutritt ohne Nachzahlung. (Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonnt findet vor
mittags 1035 Uhr eine Führung durch den Zoologiſchen Garten
ſtatt, Treffpunkt am Raubtierhauſe. Nachmittags von 32 bis
635 Uhr und abends von 734—105 Uhr konzertiert die Halleſche
Bergkapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Hans Teichmann.
Als Cornet à piſtons-Soliſt tritt im Nachmittags und im Abend-
konzert der bekannte Heſſiſche Kammervirtuoſe Louis Kümmel
auf. Jm Saale beginnt um 7 Uhr abends der Tanz. Am
Dienstag abend von 72 1035 Uhr findet ein Sonderkonzert
von der eſchen Bergkapelle unter Leitung des Muſikmeiſters
Hans Teichmann und unter Mitwirkung des beliebten Burge-
meiſt e r-Geſangs-Quartetts ſtatt. Am Donnerstag werden, wie
üblich, von 4——6 Uhr nachmittags und von 724105 Uhr abends
Konzerte vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt. Abonnenten haben
zu allen Konzerten freien Zutritt. (Siehe Anzeige.)

Filmſchau
U. T. Leipzigerſtraße. Der gewaltige Senſationsaben

Er heißt auch
„Das Achtgroſchenmädel“. Nach 5 äußerſt ſpannenden n er
folgt im letzten, noch ſpannenderen, die Löſung der hochgeſpann-
ien Handlung. Der „Gent von der Ferrhſtreet“ rennt 8 Akte
lang über die Leinwand. Und dann gibt es auch noch die neueſten
Wochenberichte.

U. T. Alte Promenade. „Die goldene Kugel“, ein Krimlk
naldrama in 5 Akten. Geheimnisvolle Zuſemmenhänge. (Wie
immer.) Baronin Helga von Lindborg hat ihrem Leben ein
Ende gemacht. Zur gleichen Stunde ſitzt die Leiche des ehe
maligen iftftellers Bernd Fernhirſt an deſſen Schreibtiſch.
Auf dem Tiſch ein geladener Revolver. Der Detektiv beginnt
ſeine Arbeit. Und er findet (wie immer) die ſchwere Löſung.
Erſchütternd die Beichte. Eine r Kugel, geſchmiedet aus
dem entweihten Eheringe der Gattin hat durch das Schlüſſelloch
den zum Herzen des Verführers gefunden. Eine Stunde
darnuf fällt noch eine Leiche und der Vorhang. Man iſt er
chüttert. Man iſt erſchüttert, in bezug auf das Zwergfell
nämlich, wenn man noch länger im Kino bleibt. Denn da kommt
Leo und ſeine Kammerjungfer. Und dann kommt man aus dem
Lachen nicht raus, bis man endlich aus dem Kino rauskommt.

Das C.T. in der Großen Ulrichſtraße dringt für dieſe
unter dem Titeel „Sidi-Coco einen großenitalieniſchen nteurerfilan für Halle zur Erſtaufführung. Zehn

Akte in zwei Teilen auf einmal des Guten ekwas zu viel.
Der Maſſenandrang bewies uns geſtern
Während der erſte Teil ſich in den Kolonien abſptelt. wo der
junge Leutnant Georg Pradel die bildhübſche Gattin eines

jedoch das Gegenteil.

d Abenteurers, der die Schönheit ſeiner Frau in
gemeiner und unſauberer Weiſe geſchäftlich auznntzen will,
unter Hi ſetzung ſeines Dienſtes und ſogar ſeines Lebens
ihr beiſteht und zur Flucht verhilft, führt uns der zweite Leil
wach Frankreich, wo der Zufall beide wieder zuſcmmentkreffen
läßt und die Rollen vertauſcht werden, indem Leonida den des
Mordes und Diebſtahls angeklagten Leutnants in letzter Minute
unter Preisgabe ihrer Ehre ſein Alibi nachweiſt, ſo das Leben
ihres einſtigen Beſchützers vettet und zum Schluß, nachdem ſie
inzwiſchen verwitwet, ſeine glückliche Frau wird.

Landarbeiterlöhne. Gemäß Beiratsbeſchluß des Land
wirtſchaftlichen Tarifamtes Sachfen Anhalt wurden für die
Landarbeiter der Provinz Lohnzuſchläge von 0,20 bis 0,45 M.
die Stunde feſtgeſetzt. Dieſe betragen im Saalebezirk
(Klaſſe I1): für alle vollwertigen männlichen Arbeiter über
20 Jahre 0,35 M. pro Stunde, für alle übrigen Arbeitnehmer
und Arbeitnehmerinnen 0,20 M. pro Stunde Die Lohnzuſchläge
ſind mit Wirkung ab 25. Juli 1921 zu zahlen.

Jm Bezirke der StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen
waren im Jahre 1920 an den bekannt gewordenen 29 Brand
ſtiftungen durch Kinder in 14 Fällen zuſammen 13 Knaben und
z Mädchen beteiligt, in den übrigen 15 Fällen war das Geſchlecht
der Kinder nicht angegeben. Die Kinder ſtanden im Alter von 2
bis 12 Jahren. en die durch dieſe 29 Kinderbrandſtiftungen
hervorgerufenen Brandſchäden hat die Sozietät im Jahre 1920
Vergütungen im Geſamtbetrage von 22 599,25 M. gezahlt, und
zwar entfallen hiervon auf Brände a) durch Spielen mit Streich-
hölzern 11 Fälle mit 17 419 M., durch ſonſtige Kinderbrand-
ſtifkungen und durch unvorſichtiges Umgehen der Kinder mit
Feuer und Licht 18 Fälle mit 5 180,25 M. Zu den Koſten der
Einrichtung und Unterhaltung von Kleinkinderſchulen u. dgl. hat
die Sozietät im Jahre 1920 Beihilfen im Geſamtbetrage von
1960 M., und ſeit dem Jahre 1900 insgeſamt 47 619 M. gewährt.

Warnung! Jn dem n e a des Ueberland-
werkes Saalkreis- Bitterfeld zeigt ſich ein Betrüger, welcher bei
den Stromabnehmern lektrizitätszähler beſichtigt, darauf
hin eine Rechnung über Stromverbrauch ausſchreibt und denBetrag ſogleich iaſiert Außerdem verlangt er Auskunft über
den Standort der Motoren, vermutlich, um die Räumlichkeiten
zu einem Diebſtahl des Motors auszukundſchaften. Vor dieſem
Betrüger ſei gewarnt! Die Ableſer und Kaſſenboten des Ueber
landwerkes ſind mit poligeilich beglaubigten Ausweiſen verſehenund jeder Stromabnehmer kann vor Schaden ten wenn

er die ig der Ausweiſe ver
m

aus 2nittelseutſchland
Gedenktage für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen
vom 24. bis 30. Juli.

24. Juli 1638 Leipzig Geh. Appellationsrat Jakob v. Born,
Domherr von Merſeburg (f 12. 6. 1709 en W 1890

Reppen bei Frankfurt (Oder) Dr. phil. Johannes Weigelt,
Privatdozent f. Geologie a. d. Univ. Halle.25. un 1782 Juſtigrat Fr. Auguſt Drhander in
(f 5. 7. 1850; Dryander- Straße in Halle). 1883 Halle
Dr. iur. Wolfram Suchier, Direktor d. Stadtbücherei Erfurt,
Mitglied d. Erfurter Akademie Wiſſenſchaften,
1915-—19 Bibliothekar a. d. Univ.-Bibl. Halle.

26. Juli 1842 Putbus Dr. iur. h. C. Dr. phil. Berthold
Delbrück, 1869--1919 o. Prof. des Sanskrit u. d. jndogermani-
ſchen Sprachwiſſenſchaft a. d. Univ. Jena, Ehrenbürger der Stadt
Jena. 1851 Groß-Salze Dr. phil. z Bode, a. o. Prof.
f. Landwirtſchaft a. d. Univ. Halle. 1 Ballenſtedt Diet
rich von Kroſigk, Landrat a. D. des Saalkreiſes, Reg.Rat
in Hildesheim. 1882 habilitierte ſich in Leipzig für Kirchen
und Dogmengeſchichte Geh. Konſiſtorialrat D. theol. h. c., Dr.
phil., Dr. iur. h. c. Friedrich Loofs, o. Prof. d. Kirchen
geſchichte a. d. Univ. Halle. 1899 habilitierte ſich in Halle
Dr. phil. Hans Scupin, o. Prof. d. Geologie a. d. Univ. Dor
pat, bis 10920 Privatdozent und o. Honorarprof. in Halle

29. 4. 1889 Otterndorf in Schleſien).
27. Juli 1863 Mühlſtadt in Anhalt D. theol. h. e. Karl

Müller, o. Prof. d. ſyſtematiſchen Theologie a. d. Univ. Er-
langen. 1871 promovierte in Leipzig Geh. Reg.Rat Dr. phil.
Hermann Suchier, 1876--1913 o. Prof. d. romaniſchen Philo-
logie a. d. Univ. Halle, 1901/02 deren Rektor 11. 12. 1848
Karlshafen, f 8. 7. 1914 Halle). 1888 im Marmorpalais bei
Potsdam Oskar Prinz von Preußen.

28. Juli 1750 f Leipzig Johann Sebaſtian Bach, berühmter
Tondichter 21. 8. 1685 Eiſenach). 1890 Wiesbaden Wirkl.
Geh. Oberreg.-Rat Lothar v. Wurmb, Regierungspräſident zu
Nraden, Domherr von Merſeburg u. Domdechant zu Wies-
aden.

29. Juli 1862 Jena Dr. pihl. Eduard Brückner, o. Prof.
d. Geographie a. d. Univ. Wien, 1904--06 o. Prof. in Halle.
1914 habilitierte ſich in Halle Dr. phil. Otto Weinreich,
o. Fraf d. klaſſiſchen Philologie a. d. Univ. Heidelberg, 1917,18
o. Prof. in Jena 13. 8. 1886 Karlsruhe in Baden).

30. Juli 1841 Geh. Kommerzienrat Ernſt WolfganHübner, bedeutender Maſchinenfabrikant in Halle. so

f Friedrichsruhe Fürſt Otto von Bismarck E l. 4. 1815
Schönhauſen). 1916 f Prof. Dr. phil. Guſtav Scheibler,
Oberlehrer a. Realgymn. Magdeburg 10. 9. 1850).

Vom Städtetag der Provinz Sachſen
S. Deſſau, 23. Juli.

Der Städtetag der Provinz Sachfen und ves Freiſtaates
Anhalt tritt zu ſeiner diesjährigen Tagung vom I. weptember
in Deſſau zuſammen. Für den 1. September adends iſt ern

ſtädtiſchen Meſſelhauſe (vormals
Cohn OppenheimPalais) hen. Die eigentlichen Ver-
handlungen beginnen am 2. September vormittags v Uhr, tm
großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes. Auf der Tages
ordnung ſtehen unter anderen folgende Vorträge: Be neuen
Stadt und ingverfaſſungen“. Berichterſtatter: Oberbürger-
meiſter Dr. RiveHalle a. S. „Die Stellung der Stadte zu ven
geplanten Arbeitsgerichten“. Berichterſtatter: Stadtrat Geh.
Juſtizwat Profeſſor Dr. Finger Halle. „Die Geldinftitute der
Städte“. Berichterſtatter: Oberbürgermeiſter Dr. SchützeStendal.
Nach einem gemeinſamen Mi en findet am Nuochmittage
erne Beſichtigung der Kleinhausſiedelung An der Hohen VLache
unter Führung der Herren Bü iſter Heſſe und Regie-
rungsbaumeiſter a. D. OverhoffDeſſau, ſatt. Am Sonnabend
vormittag, werden die geſchäftlichen Verhandlungen zu Ende ge-
führt. Die Stadt Deſſau hat die Teilnehmer am Städtetag
nebſt ihren Damen für den Abend des 2. Septemder zu einer
Sondervorſtellung im Friedrichtheater und für den Nachmattag
des 3. September zu einem Ausflug nach Wörliß eingeladen.
Dem Städtertag ören ſämtliche Städte der Provungz Sachſen
und des Frerſ Anhalt mit mehr als 10 000 Einwohnern
an, die je nach ihrer Größe 2 bis 8 ſtimmberechtigte Vertreter
und eine beliebige Anzahl Vertreter ohne Stimmweche zu der
Tagung entſenden können.

Der Schuſter als Herr „Dr.“
tk. Waltershauſen, 22. Juli.

Eine Köpenickiade in neuer Aufmachung wird aus einem
benachbarten Kurort berichtet. Dort ſoll ein zugezogener Herr
als Apotheker tätig geweſen ſein, dem es als Dr. H. gelang, ſich
das Vertrauen weiterer Kreiſe zu erwerben, während er für
ſeinen perſönlichen Verkehr ſich nur in den beſten Kreiſen, vor
zugsweiſe den Akademikern, zugeſellt habe, gemäß ſeiner ausge
ſprochenen Abſicht, daß der Menſch erſt beim „Dr.“ beginne.
Seine vornehmen Umgangsformen führten ſchließlich auch zur
Verlobung mit der Witwe des verſtorbenen Apothekers, dem an
r De Ziel ſeiner Wünſche. e o waren hinſichtlich
einer Doktorwürde und ſeines Berufes ſchon längere Zeit Ver

dachtsmomente entſtanden, die ſich mehr und mehr verdichteten,
ſe daß ſchließlich die Gendarmerie mit der Feſtſtellung der Per
onalien des Herrn „Dr.“ beauftragt wurde, und dieſe nunmehr zur Verhaftung des nobel auſtrelenden Herrn geführt. Die

in ſeinem Beſitz befindlichen Papiere ſoll er ſich, wie das „Wal-
tershäuſer Kreisblatt“ berichtet, rechtswidrig angeeignet haben,
gleichwie den Doktortitel, denn er ſei ſeines Zeichens ein Schuh
macher, der in Arnſtadt eine Frau mit drei Kindern ſein eigen
nennen ſoll. Die gerichtliche Unterſuchung dürfte das müyſtiſche
Dunkel des intereſſanten Falles bald erhellen.

geſelliges Beiſammenſein im

Quedlinburg, 22. Juli. Eine Abordnung vondrei ſchwediſchen Damen iſt eingetroffen, um ſich der

im Gefangenenlager untergebrachten ruſſiſchen Offigzierfamilien
anzunehmen. Man will eine Nähſtube einrichten und den

rauen die Dre zur Anfertigung von Wäſche uſw. geben.
u dieſem Zweck haben die wedinnen größere Mengen Stoff
ereitgeſtellt.

Harzburg, 22. Juli. (Glücksſpiel.) Für unſern
Badeort iſt die Veranſtaltung von Glücksſpielen im Kaſino für
eine beſtimmte Zeit genehmigt worden. Wie die „Braunſchw.
Neueſten Nachr.“ dazu erfahren, iſt die Anregung hierzu von
maßgebenden Kreiſen in Harzburg ausgegangen, die das Be

reben hatten, aus der Spielleidenſchaft vieler Badegäſte Nutzen
ür den Badeort ſelbſt zu ſchlagen. ie wir hören, müſſen 50

vom Hundert der Bruttoeinnahme aus dem Spielbetriebe an die
Harzburger Stadtkaſſe abgeliefert werden, die den Spielbetrieb
durch zwei Beamte überwachen läßt. Dieſe Gelder ſollen zu
wohltätigen Zwecken verwendet werden. Jn den maßgebendenKreiſen alt man es für richtiger, den Spielbetrieb unter Kon

trolle zu haben, als dem Spielteufel im Geheimen ſein Unweſen
treiben zu laſſen, wie es im vergangenen Jahre in Harzburg
war, wo man eine „Spielhölle“ unweit Stapelburg in einem
Möbelwagen aufgemacht hatte, der je nach Erfordernis auf
preußiſches oder braunſchweigiſches Gebiet verſchoben wurde.

tk. Arnſtadt, 22. Juli. (Die Stadt als Erbin.) Die
kürzlich verſtorbene Prinzeſſin Marie von warzburgSonders
hauſen hat in ihrem Teſtament die Stadt Arnſtadt, in der ſie
S ſo gern weilte, nach Abzug von verſchiedenen Legaten als

iverſalerbin eingeſetzt. Die t kommt allerdings erſt in

geraumer Zeit in den Genutz der Stiftung, da die Imnächſt auf Lebenszeit der' bedachten Ferſontt zu Pen n

Erbſchaft mit dem Ausdruck des Dankes für die bewieſen h

Thüringen, infolge Sinkens des Markkurſes ſeit einiger Zeit
recht guter belebk hal, iſt ungStadt ſeit einigen Tagen ohne Erwerbsloſe Und fällt ſomit 4der udgabepeſte

„HF Sporlbortchte
Akademiſches Schwimmfeſt

Am geſtrigen Abend fanden im Stadtbade die Sch
wettkämpfe des 5. akademiſchen Sportfeſtes der Univerſität
Wittenberg ſtatt. Wie in früheren Jahren, hatte auch d
Mal der wimmverein 02 liebenswüriger Weiſe die Ka
richter geſtellt und beteiligte ſich auch ſonſt außer Konkurrenz g
ſchwach beſetztem Rennen. Dadurch war es möglich, bei re

ſämtlichen Konkurrenzen einen ehaltigem Programm in
klaſſigen Sport vorzuführen. In der Mitte des Progrand
führte der Schwimmverein 02 intereſſantes Waſſerbalhi
vor. Es wurden Sieger in:

1. Verbandslagenſtaffel 4mal 50 Mtr.: S. C. in
54 Sek., Stiemerling (Korps BVoruſſia, akademi Schwing,
verein), Krevet (Korps Boruſſia, akademiſcher wimmberein
Lüdecde (Korps Gueſtphalia, akad. Schw.-V., Schwimmbverein O
89 (Korps RhenaniaTübingen, Schwimmverein Blania
urg).2. Erſtſchwimmen 2 Bahnen beliebig: 1. Behr (Korpz Tez

tonia, akademiſcher Schw.V.) 41,/4 Sk., 2. Kölling (Landsmarn,
ſchaft Herzynia) 48,3 Sek.

3. Kopfweitſprung: 1. Lüdecke (Korps Gueſtphalia, akahe
miſcher Schw.V., Schw.V. 02) 11,60 Mir. in 18 Sek., 2.
(Korps Rhenania-Tübingen, Schw.-V. Blankenburg) 11 Mir.
12. Sek., Krevet (Korps Boruſſia, akad. Schw.-V.) 10,80 t
in 4 4. Behr (Korps Teutonia, akad. Schw.V.) 10,30 R
in 12 S

4. Bruſtſchwimmen 100 Mtr.: 1. Orthmann (Schw.-V. w
akad. Schw.V.) 1:88,8, 2. Blaſchke.

5. Seiteſchwimmen 50 Mir.: 1. Schneider (V. D. St.)

1. Orthmann (Schw.P.
Sek., 2. Kittel 43 Sek.

6. Rückenſchwimmen 50 Mtr.: Wakad. e 45,2 Sek., 2. Junker (A. T. V. Gothia) 46,2 S
7. Waſſerballſpiel: Schwimmverein 02 4:8.
8. Streckentauchen: 1. Behr (Korps Teutonia, akad. Schw.v)

52 Mtr. in 49,4 Sek., 3. Harſch (Korps Rhenania-Tübingen
52 wer 58,1 Sek., 83. Bellinghauſen (A. T. V. Gothia) 40 R
in

9. 50 Mir. beliebig: 1. Orthmann (Schw.V. 02, akad.
V.,) 89 Sek., 2. Harſch (Korps Rhenania-Tübingen) 41 Sek.

10. Springen: I. Senger (Korps SueviaMünchen, aia
Schw.V.) 80 Punkte, 2. Orthmann (Schw.V. 02, akad. Schw.V)
26 Punkte, 8. Bellinghauſen (A. T. V. Gothia) 24
4. Krevet (Korps Boruſſia, akad. Schw.V.) 24 Punkte.

11. 1000 Mtr. beliebig: 1. Eberwein 19 Min. 194 Se
2. Orthmann (Schw.-V. 02, akad. Schw.V.) 21 Min. 40 Sek.

Beſuch und Teilnahme waren verhältnismäßig ſchwach, jedej
iſt zu hoffen, r durch den neugegründeten akademiſcheSchwimmverein r Jntereſſe für den geſunden See
bei der hieſigen Studentenſchaft erweckt wird.

Unſere Vorausſagen
Grunewalbd: 1. R. Tannköni erin; Z. R. DolctOrplid; 8. R. Liebesdiener-gFinnländer; 4. R. Oberfeldherr-

Ulan II--Enver; 55 R. Laland--Chalzit; 6. R. Die Wolke
Chimäre; 7. R. Colberg--Katzenjammer.

Harzburg: 1. R. Skagerrak III--Patella; 2. R. Perſeu-
Fredegunde; 3. R. Marc on Wehrmann II 4. R. Karobh-
Granit; 5. R. Kokolores--Potztauſend; 6. R. Herzog-Halbmorh

MülheimDuisburg: 1. R. Nicolo--Carolus; 2. R. Pflaſter
treter--Rumplertaube II; 8. R. Fritz Reißaus--Valens; 4 R

vo

Eigenlob--Wildkatze; 6. R. Pflaſtertreter)-Toiſon--E6. R. (Eigenlob) Munkaſch Tr z 7. R. lag a

München-Niem: 1. R. Jnge olm; A. R. Tauruß-
Elfe; 3. R. Röffchen--Fügzesgyar R. eStall Oſtheim; 5. R. Raufbold--Jn Front; 6. R. Stall Vebiée-
Condé; 7. R. Cherusker II--Krickente.

3 er n Jugendſpiele veranſtaltet de
ezirksaus r n inW 1 Wein e e rltkekireee 8——6 Uhr auf der

dortigen Sportplatze; in Tor 833 vom 16.--20. Auguſt na
mittags 455--7 Uhr in der ereinsturnhalle Leipziger Wal
in Eilenburg vom 22.--27. Auguſt nachmittags 4—-7 Uhr
der Turnhalle der Stadtſchule; in Delitzſch vom 29. Auguj
bis 3. September nachmittags 4—-7 Uhr in der Turnhalle in de
Bitterfelderſtraße. Die J m hat Turnlehrer Freund,
Halle a. S., Konradſtraße 36. Diejenigen, die daran teilnehme
wollen, mögen ihre Meldungen dem Bezgzirksjugendpflege
Hemprich, Merſeburg, baldigſt einſenden. Jugendliche beider
lei Geſchlechts, die in Turn, Sport und Jugendvereinen tti
ſind, können vom 17. e zugelaſſen werden.

Das 14. allgemeine Tennis-Turnier iſt vom Wetter be
günſtigt. Die Hauptſpiele finden heute und morgen ſtatt. S
werden abſchließend über das Turnier berichten.

„Quer durch Berlin“. Das III. Wettſchwimmen „OQue
durch Berlin“, das gleichzeitig die Entſcheidung der BerlinerMeiſterſchaft bringt, wird auch in dieſem Jahre ſeine
Werbez nicht verfehlen, da wieder eine Reihe ausgezeichnete
Schwimmerinnen und Schwimmer am Start erſcheinen. In de

Breslau) in erſter Linie den r zuBei den Damen fehlt die Siegerin der Vorjahre, Frl. Murrah
Dafür wird es zwiſchen den übrigen deſto heißer dergeben du
Döbler (Union-Reukölln) und Frl. Engelhardt Leipzig kommen
hier in erſter Linie für den Ausgang in Betracht. Die Stred
iſt um ca. 500 Mtr. auf 4500 Mtr. verlängert worden, da de
Start mit Rückſicht auf die Reichstagsbannmeile nach der Nor
bijoubrücke am Kaiſer e r zurückverlegt werden
mußte. Ziel iſt die Hanſabrücke, wo die erſten der 50 Gemeldelch
gegen 10 Uhr erwartet werden.

Jm Großen Preis von Magdeburg, dem am 28. Augri
zur Entſcheidung gelangenden 100 000 Mark. Rennen für die
jährige und ältere Pferde, ſind bei der dritten Einſahzahlun
e Pferde ſtehen geblieben, darunter der Derbyſieger One
ferner König Midas, Graf Perry, Liebediener, Damenweg, d
Graditzer Axenſtein, Geiſer, Waſſerſ Salamanka
Widerhall, ſowie Perlſchnur, Trumpf, Pallenberg, Laland, Ach
haber und Lorbeer.

—onovmwomnvoeeeeDas zahnpulver No, 23“
reinigt die Zähne 10 vollkommen, dass gehon eTaet tartem bedraunen das Ansgeben derreſden dodentond rerdenzert i
A. Steinbach. Königstraße 14; Oskar Ballin jun., obere
Straße 63; B. Bertold, Steinstraße 48; Max Rhdlar,Strate 2. aus Drogerie Vriedriehet
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Die Schulkomödie in Halle
Von Prof. Dr. W. Kaiſer
I. Knfang und Blüte
z (Nachdruck verboten.)Ob die Schüler höherer Lehranſtalten zur Ausbildun

ihrer geiſtigen Fähigkeiten auch Theater ſpielen ſollen, iſt
eine Frage, die ſeit dem Jahrhundert Karls des Großen bis
auf unſere Zeit oft aufgeworfen und je nach den herrſchenden
Anſchauungen ſehr verſchieden beantwortet worden iſt. Als
das aus den Parochialſchulen der drei Hauptkirchen
U. L. Frauen, St. Ulrich und St. Moritz erwachſene luthe-
riſche Gymnaſium am 17. Auguſt 1565 in das von den letzten
drei Mönchen geräumte Franziskanerkloſter einzog, war noch
die Auffaſſung der großen Reformatoren lebendig. Weder
Luther noch Melanchthon waren der Schulkomödie abge
neigt. Luther meinte, „Chriſten ſollen Komödien nicht ganz
und gar fliehen“, und ließ in ſeinem Hauſe, wie wir aus
einem Briefe an Spalatin wiſſen, dramatiſche Aufführungen
veranſtalten. Ueber das Theaterſpielen in Melanchthons
„Schola privata“ liegen noch genauere Nachrichten vor.
Stücke von Terenz, Plautus, Seneca und Euripides wurden
hier oft gegeben. Und die für nötig erachteten Prologe
dichtete und ſprach Melanchthon meiſt ſelbſt.

Dieſem Beiſpiel folgten natürlich die Rektoren aller ge
lehrten Schulen mit größtem Eifer. Es war daher kein
Wunder, daß die Schulkomödie auch im lutheriſchen Gymna
ſium eine gaſtliche Stätte fand. Freilich ſcheint man ſich,
was die Oeffentlichkeit des Spiels betrifft, von vornherein
zu der freieren Anſicht bekannt zu haben, zu der andere
Schulen erſt im Verlaufe der Zeiten gelangt waren. Patro
nat, Eltern, Verwandte und Freunde bildeten etnen weiten
Zuhörerkreis, ſo daß auch der Gebrauch der deutſchen Sprache
nicht erſt erkämpft zu werden brauchte. Schnell wurde auch
eine prunkende Außenſeite des Schulfeſtes beliebt. Ein Be
richt aus dem Jahre 1662 belehrt uns ziemlich genau über
großartige Unternehmungen. Damals wurde ein Aktus ge
feiert, bei dem 130 Perſonen mitwirkten, nachdem die
Schüler zuvor mit vielen Wagen, 30 Reitpferden und ſieben
Chören Muſikanten einen Umzug durch die Stadt gemacht
hatten. Nicht ganz ſo hoch ging es bei dem 100jährigen
Stiftungsfeſt des Gymnaſiums her. Jmmerhin waren
allein an der Aufführung der „Katharina von Georgien in
Armenien“ von Andreas Gryvhius im ſtädtiſchen Wage
und Hochzeitshauſe noch 34 Schüler beſchäftigt; und in dem
öffentlichen koſtümierten Aufzug, der vorausging, wird
zweifellos eine ſtattliche Anzahl Zöglinge mitmarſchiert ſein.

Wieweit dieſe glänzende Aufmachung der Schul
komödie in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts von der
prächtigen Hofhaltung des Adminiſtrators in der Moritz-
burg beeinflußt wurde, läßt ſich im einzelnen nicht mehr
nachweiſen. Man darf aber wohl behaupten, daß die Schau
ſpiel- und Opernvorſtellungen, die der Herzog Auguſtus
nach Dresdener Muſter einrichtete, Stadt und Gymnaſium
zu hebhafter Nacheiferung anſpornten. Förderer der künſtle-
riſhen Bewegung waren beſonders der Konrektor und ge
krönte Poet Friedrich Calehnus, und der Rektor Gueinzius,
der als „der Ordnende“ der „Fruchtbringenden Geſellſchaft
angehörte. Später betätigte ſich der Rektor Berger ſehr
verdienſtlich.

Der Rat der Stadt Halle wußte offenbar dieſe Be
mühungen zu würdigen und unterſtützte ſie, ſoviel in ſeiner
Macht ſtand. Jm Jahre 1664 ließ er im Gymnaſium einen
Komödienſaal bauen der als „kleines, aber ganz artiges
Theater“ geprieſen wird. Dieſer Raum muß in der Tat
ſeinem Zweck vollauf entſprochen haben, denn noch im

Jahre 1797 bittet- eine „Geſellſchaft mehrerer Freunde der
Muſik und theatraliſcher Vorſtellungen“ die Stadtver
waltung, im „Schultheater“ ein Konzert mit Deklamationen
geben zu dürfen.

Daß dieſe Theaterwirtſchaft für die Schüler mit
mancherlei Anregungen verknüpft war, iſt nicht zu leugnen.
Für einen von ihnen, den ſpäteren Magiſter Velthen, wurde
ſie ſogar berufsbeſtimmend. Als Schauſpieler und Direktor
einer Wandertruppe iſt dieſer Velthen für die Theater
geſchichte der ſächſiſchen Lande von Wichtigkeit. Jn Dresden
durfte er vor dem Kurfürſten ſpielen, und 1689 gewährte
ihm der Rat von Halle auf ſein Anſuchen die Erlaubnis,
Mittwoch, Donnerstag und Freitag vor Pfingſten ſeine
Comödien und opera in ſeiner Vaterſtadt aufzuführen“.
Zeitweiſe ſcheint jedoch der Unterricht ſehr unter der Be
tätigung der Kunſtbeſtrebungen arg gelitten zu haben, ob
wohl ſonſt auf der Schule, die nicht einmal Ferien kannte,
fleißig gearbeitet wurde. Wenigſtens lautet das Urteil
einer Jnſpektion aus dem Jahre 1672 ziemlich bedenklich:
„Und ob zwar das Komödienſpielen bei der Jugend nicht
ohne Nutzen abzugehen pfleget, ſo bezeuget doch die Er-
ſabrung, daß bis anhero in hieſiger Stadtſchule gar zu viel
Zeit darauf verwendet, worden.“ Dieſe Mahnung vermochte
jehoch den Rektor Prätorius nicht zu bewegen, auf die feſt
hen und vergnüglichen Tage bewegter Schulfeierlichkeiten
zu verzichten. Da er ausgeprägte muſikaliſche Neigungen
beſaß, kam nun bei allen Gelegenheiten die Tonkunſt zu
hrem Rechte. Bei der Erbhuldigung der Stadt der
Pminiſtrator Auguſt war am 4. Juli 1680 geſtorben und
Halle infolgedeſſen brandenburgiſch geworden brachte
der Rektor dem Großen Kurfürſten mit ſeinen Schülern bei

elſchein eine Nachtmuſik und „überreichte das Carmen,
dafür er 60 Rihlr. zu Gratial bekommen“. Selbſtverſtänd-
lich waren auch der Tod des Landesherrn und der Regie
tungsantritt ſeines Nachfolgers Anläſſe zu entſprechenden
Schulfeierlichkeiten. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts
wurden die ſchauſpieleriſchen Unternehmungen des Gymna-

s zunächſt noch fortgeſetzt. obgleich ſich bereits allerlei
düſteres Gewölk am Theaterhimmel der Schule zuſammen

Beiſosoe zur Hoiieſrhen e tag
geballt hatte. Zu einer größeren Leiſtung raffte ſich das
Schultheater nochmal im Jahre 1710 auf, als Rektor
Jänichen vor den ſtaunenden Zuſchauern das „Goldene
Vließ, d. i. die unvergleichliche Belohnung einer uner
müdeten Arbeit“ aufführen ließ. Als handelnde Perſonen
traten hierin Medea, die Söhne Noahs, ein Politikus, ein
Geograph, ein Redner, ein Hiſtorikus und allerlei allego-
riſche Geſtalten auf.

Die Grube „Neuglücker Verein“
Ihre geſchichtliche Entwicklung von 1841--82

Von Joachim Baron von Schultze-Galléra.
Von den drei Gruben „Wilhelm“, „Neuglück“ und „Charlotte“, die ſich am 5. Auguſt sten d. h. en

hatten, war die Grube „Neuglück“ (begr. am 6. Mai 1826)
die älteſte, „Wilhelm“ (begr. am 8. Oktober 1885) die jüngſte.
1841 umfaßte die geſamte konſolidierte Grube „Neuglücker Ver
ein ter 618 pr. DeLtr. 2 149 919 Ouadratmeter und 8 Fund
gruben.

Ende März 1855 wurde der Tagebau der Grube „Neuglüdck“ ein
geſtellt und man ging nun endgültig zu dem Tiefbau über. Die
erſten genauen Angaben über die jährliche Kohlenförderung der
konſolidierten Grube ſind für das Jahr 1856 vorhanden, damals
betrug die Jahresförderung 358 90 nnen. 1857 betrug die
Jahresförderung 494 102 Tonnen, 1858 487 210 Tonnen. nun
man dabei bedenkt, daß die Arbeiterzahl der Grube ſich damals
auf durchſchnittlich 100 Mann beläuft, von denen nur 18 „Häuer“
waren, ſo beläuft ſich die Tagesleiſtung pro Häuer auf 100 Ton
nen Kohlen, das ſind in 300 Arbeitstagen 1 Arbeitsjahr)
30 000 Tonnen pro Häuerl! Die Arbeitsleiſtung der Grube war
alſo damals ſchon ſehr beträchtlich im Verhältnis zu ihrer tech-
niſchen Einrichtung.

Um das Jahr 1858 herum baute die konſolidierte Grube ihre
8,7 Kilometer lange PferdeKohlenbahn von der Zeche zur Ver
ladeſtelle an der Saale am „Weinberge“.

Am 14. Oktober 1860 bekam laut Vertrag die konſolidierte
Grube „Neuglücker Verein“ das nördlich der Eislebener Chauſſee
und weſtlich des Granau-Lieskauer Fahrweges gelegene, noch
nicht abgebaute Grubenfeld, das für die damals noch fiskaljſche
Braun kohlengrube „Alt-Zſcherben“ die Halleſche
Pfännerſchaft erhielt ſie erſt 1865 vom Staate, jedoch lieferte
damals ſchon „AltZſcherben“ ſeine Kohlen an die pfännerſchaft-
liche Saline in Halle reſerviert war, vom Staate verliehen
unter folgenden, für die damaligen Bergrechtsverhältniſſe ſehr
intereſſanten Bedingungen:

„1. Alle bergbaulichen Geſetze, Beſtimmungen und Ver-
pflichtungen werden auch auf dies Gebiet übertragen, ſo müſſen
auch von dem Erlös der zu verwertenden Kohlen die zwanzigſten
Gefälle und die Aufſichtsſteuern nach Maßgabe des Bergwerks-
ſteuergeſetzes vom 12. Mai 1851 entrichtet ünd abgeführt werden.

2. Es ſind von jeder Tonne der aus dem vorbezeichneten
Grubenfelde gewonnenen und zu Tage geförderten Kohlen
2 Pfennige als Geldentſchädigung an die Königliche Bergamts
Kaſſe zu Eisleben mit dem zwanzigſten Gefälle in Quartals-
Raten zu zahlen.

3. Die Zeitdauer, auf welche die Ueberlaſſung des Gruben-
feldes ausgedehnt werden ſoll, wird auf 25 Jahre feſtgeſetzt.

Dieſes Grubenfeld begann an der Einmündung des Gra-
nau--Lieskauer Fahrweges in die Eislebener Chauſſee und zog
ſich an deren nördlichen Seite etwa Kilometer nach Weſten zu,
mit ſeiner Oſtſeite erſtreckte es ſich längs des Granauer Weges
nach Norden und grenzte dort an das Grubenfeld „Hulda“, etwa
dort, wo der Fahrweg aus der Schlucht auf das HochplateauS Die Form des Feldes war trapezartig, über ſeine Größe
ehlen genauere Angaben.

1866 erfuhr die konſolidierte Grube wiederum eine umfang
reiche Erweiterung. Es wurden dem Grubenfelde „Wilhelm“
ein Erweiterungsfeld von 287 8340 D-Lachtern und dem von
„Neuglück“ ein ſolches von 266 564 (-Lachtern zugeteilt, ſodaß „Wilhelm“ und „Neuglück“ jetzt alſo einen ſage von ja
500 000 D-Lachtern 2 200 000 Quadratmetern aufweiſen. Das
Grubenfeld „Charlotte“ konnte ſeiner ungünſtigen Lage
wegen nicht erweitert werden. Der nunmehrige Flächeninhaltder engeren konſolidierten Grube betrug dis e „Lachter
4587 140 Quadratmeter.

Das Erweiterungsfeld „Wilhelm“ lag unmittelbar nördlich
des eigentlichen Grubenfeldes „Wilhelm“ und grenzte im Weſten
und zur Hälfte auch im Norden an die konſolidierte Grube
„Anna“ bei Dölau, beſtehend aus den Gruben „Anna“ und
„Vorwärts“, und erreichte mit ſeinem Nordoſtzipfel faſt den
nördlichen Heiderand öſtlich von Dölau. Es wies einen Umfang
von 287 840 D-Lachtern 1 264 296 Quadratmeter auf, war
alſo noch über 5 größer als ſein Mutterfeld (9835 440 Quadrat-
meter) und faſt vollſtändig bewaldet.

Das Erweiterungsfeld „Neuglück“ ſetzte ſich ſüdlich der Grube
„Wilhelm“ an das Mutterfeld an und zog ſich nun in nordöſtlicher Richtung als langgeſtreckte, faſt S Halbinſel weit
nach Oſten hinaus über den vom „Weinberg“ nach dem Kolkturm
führenden Halliſchen Wege“, faſt bis an den „Waldkater“, es
erreichte ſogar mit ſeinem Nordoſtzipfel den Fuß des Kranken-
berges. Seine ſüdliche Grenze bildete der Fahrweg von Nier
leben nach dem Landesgeſtüt „Kreuz“. Jm Weſten grenzte es
nur zu einem ſehr geringen Teile an die Mutterzeche „Neuglück“an, während über zwei Drittel der Weſtgrenze von Wilhelm
eingenommen wurde. Jm Norden grenzten an das Tochterfeld
„Neuglück“ die kleine Zeche „Carl“ und deren großes Tochterfeld,
das ſich als gewaltiger Keil zwiſchen die beiden Erweiterungs
felder „Wilhelm“ im Nordweſten und „Neuglück“ im Südoſten
ſchob und ebenfalls 1866 der Grube „Carl“ nachverliehen worden
war. Das Tochterfeld „Neuglück“ wies einen Umfang von
266 564 D-Lachter 1 172 881 Ouadratmeter auf, war alſo eben
falls noch größer als ſein Mutterfeld (1 027 118 Quadratmeter)
und größtenteils ohne Waldbeſtand. Jn ſeinem Gebiete lag an
der, Weſtgrenze die alte Faſanerie, an der Südſeite zur Hälfte
die alte Nietlebener Nagelfabrik, die dort lag, wo heute ſich die
während des Krieges eingegangene Preßkohlenfabrik von Heyden
reich befindet.

Am 21. Oktober 1868 taten ſich die Gruben „Neuglücker Ver
ein bei Nietleben und „Alwiner Verein“ bei Bruckdorf als Bruck
dorfNietlebener VBergbauVerein zuſammen unter folgender Be
dingung: „Ein jeder Gewerke Kuxinhaber) erhält nach Ver
hältnis der Anzahl ſeiner ſeitherigen Berganteile (Kuxe) für je
einen 16 Kux der ſeither beſtandenen Gewerkſchaft „Neuglücker
Verein“ 4 Kuxe des neugebildeten „Bruckdorf-Nietlebener Berg
bau Vereins eigentümlich zugewieſen“ uſw. Am 2. Februar 1

j wurden die Statuten des neuen Vereins, in denen auch dieſe vor
erwähnte Bedingung enthalten war, vom Königl. Oberbergamte
zu Halle a. S. genehmigt.

Am 19. Mai 1869 wurden die beiden Gruben „Hulda“ bei
Granau und „Carl“ in der Dölauer Heide der konſolidierten
Grube „Neuglücker Verein einverleibt, letztere mit ihrem Er
weiterungsfelde.

Die Grube „Hulda“ bei Granau grenzte im Süden an das
fiskaliſche Grubenfeld, das 1860 der konſolidierten Grube verliehen
wurde. Jm Weſten grenzte ſie an Aecker, im Norden desgleichen, nur
mit ihrem Nordoſtzipfel erreichte ſie den von der Nietleben- Dölauer
Heide-Chauſſee nach Lieskau führenden Waldfahrweg, im Oſtern
waren die Mutterfelder „Wilhelm“ und „Neuglück“ ihre Nach-
barn. Sie war nicht breit, aber lang geſtreckt, der „Cöllmer
Weg“ halbierte ihr Feld faſt, in der ſüdlichen Hälfte durchquerte
ſie in SüdoſtNordweſt Richtung der Granau-Lieskauer Weg
Jhre Fundgrube lag wenige Schritte nördlich des Forſtſteines 15,
der an dem „Cöllmer Wege gegenüber dem ſchmalen Birken-
ſchlage ſteht, alſo an der Oſtſeite des Zechenfeldes. Jhr Flächen-
inhalt betrug 89 474 J-Lachter 393 685 Quadratmeter.

Die Grube „Karl“ in der Dölauer Heide wurde im Süden
von dem Erweiterungsfelde „Neuglück“ begrenzt, im Weſten von
der Grube Wilhelm und im Norden und Oſten von ihrem
ſpäteren Erweiterungsfelde. Sie lag zu beiden Seiten des
„Weißen Weges“, der ſie etwa in nordöſtlicher Richtung halbierte.
Jhre Fundgrube lag direkt auf der Nordſeite der Einmündungs-
ſtelle des „Weißen“ oder „Kolkturmweges in die HeideChaufſee.
Die ganze Grube „Karl“ war ſehr klein. Jhr Flächeninhalt be
trug 87 17 886 [-Lachter 78 478 Quadratmeter.
1860, als die beiden Zechen „Wilhelm“ und „Neuglück“ durch die
Nachverleihung ihrer Tochterfelder auf je 500 000 D-Lachter er-
weitert wurden, wurde auch ſie von 17886 J-Lachter auf
500 000 D-Lachter erweitert. Jhr Erweiterungsfeld hatte alſo
einen Flächeninhalt von 482 164 [J-Lachter 801 521 Quadrat-
meter aufzuweiſen, war alſo rund 45mal ſo groß als ſeine
Mutterzechell Dieſes Tochterfeld erſtreckte ſich im Oſten bis an
den Fuß des Krankenberges, ſchloß noch in ſich den Fuchs und
Kuhberg ein und grenzte mit ſeinem Nordoſtzipfel bis an den
Nordrand der Heide, gerade an die Stelle, wo ſich der von Lettin
zum Kolkturm führende Fahrweg mit dem vom „Erholungsheim
über die „Waldluſt“ nach Dölau am Waldesrande entlang führen-
den Fahrwege kreuzt. Seine Nordgrenze weicht dann etwas vom
letztgenannten Wege ab, bleibt aber faſt an dem Heiderande.
Seine öſtlichen Nachbarn ſind das Tochter und Mutterfeld „Wil
helm“ und die urſprüngliche Zeche „Karl“, im Süden grenzt es
an das Tochterfeld „Neuglück“.

Somit iſt alſo die Flächenausdehnung der konſolidierten
Grube „Neuglücker Verein mit dem Jahre 1869 beendet, nachdem
ihr noch dieſer gewaltige Komplex einverleibt worden iſt Faſt
die ganze Heide und im Süden und Weſten derſelben noch ge
waltige Strecken ohne Waldbeſtand ſind alſo in das Arbeitsfeld
dieſer heute ſcheinbar ſo kleinen Grube gezogen worden. Aber
mit vollem Rechte finden ſich immer die Worte in der älteren
Literatur: eine der größten und e Gruben
unſerer Umgegend iſt die konſolidierte Grube „Neuglücker Verein
bei Nietleben. Sie war es damals ſchon und iſt es
heute noch. Und wir müſſen heute gerade alle Gruben unſeres
Vaterlandes, ganz beſonders aber die unſerer en geren Heimat,
des Saalkreiſes, unter denen unſere Grube wohl mit die
erſte Stelle einnimmt, wenn ſie auch ſchon in einigen Dezennien
ihre Pflicht getan haben wird, hoch in Ehren halten, denn ſie mit
ihren Erdſchätzen ſind der Lebensnery jeder Induſtrie und Land-
wirtſchaft.

Es trat nun ein Stillſtand ein in der weiteren Ausdehnung
der konſolidierten Grube. Ob dies eine Folgeerſcheinung des
ſiegreichen Krieges 1870/71 und eines damals reichen, glän-
zenden und machtgebietenden Kaiſerreiches war,
wie wie ſolche Folgeerſcheinungen ja vielerorts beobachten können,
ſei noch dahingeſtellt. Soviel aber iſt ſicher, daß unſere Grube,
die nunmehr einen Umfang von 1 682 006 (J-Lachtern 7 180 826
Ouadratmetern aufwies ohne das fiskaliſche Grubenfeld, allmäh-
lich immer mehr ihre Felder abbaute und dem Staate zurückgab;
nähere Angaben darüber fehlen uns bisher. Erſt mit dem Jahre
1882 beginnt eine neue Entwicklungsperiode, aber
nicht charakteriſiert durch r ihres Arbeitsfeldes, ſon
dern in erſter Linie durch bedeutende Umänderungen und
Vergrößerungen ihres Betriebes.

Die Sage vom Schön-See
Einmal im Jahre, in einer mondhellen Sommernacht

ſteigt aus den Fluten des SchönSees bei Meiningen
eine holde Jungfrau, irrt einige Male um den See und
wartet dann auf der Wieſe auf einen frommen Wanderer,
der ſie erlöſen ſoll. Jn ſolcher Nacht kann man durch den
Spiegel des Sees die Mauern und Türme einer ſtolzen
Ritterburg ſehen. Dieſe Burg ſtand einſt an Stelle des
Sees. Aber ihre Herren waren böſe, ſie raubten vorüber-
ziehende Wanderer und Kaufleute aus und zechten und
fluchten läſterlich. Einſt zog ein frommer Pilger an der
Burg vorüber. Auch er wurde überfallen, und da er nichts
bei ſich hatte als ſeinen Stab, ſo warfen ihn die Ritter in
das Burgverließ. Sie hörten weder auf ſein Flehen, noch
auf ſeine Warnung, daß Gott ſie für ihre Untat ſtrafen
werde. Lachend nahmen ſie ihr unterbrochenes Mahl wieder
auf und zechten und ſpielten weiter. Als aber der Morgen
herankam, verſank das Schloß ſamt ſeinen Einwohnern mit
fürchterlichem Krachen, und bald breitete ſich an ſeiner
Stelle ein klarer See aus. Das Burgfräulein aber, das gut
und gottesfürchtig geweſen, darf am Jahrestag aus dem
Waſſer ſteigen und auf Erlöſung warten. Gar manche
haben ſie geſehen, aber niemand hats gewagt, ſich ihr zu
nahen. Nur ein Bauernburſche, der, an nichts denkend, nach
Urnshauſen wollte, begegnete ihr. Und als ſie kräftig
nieſte, ſo ſagte er aus Gewohnheit ſein „Helf Gott!“ Als
ſie zum zweitenmal nieſte, wiederholte er es. Das dritte-
mal jedoch war er der Sache überdrüſſig und ſagte ärger
lich: „Ei, zum Kuckuck mit Eurem Genieſe“. Doch im
Augenblick hatte es ihm ſchon gereut, denn klagend und
weinend ſtürzte ſich die Jungfrau in das Waſſer, und zu
ſpät ſah er ein, daß er ſein Glück verſcherzt hatte. So oft
er auch ſpäter in Mondnächten ſuchend am See auf und
niederging, nie jſt ihn das Burgfräulein wieder erſchienen.

Verantwortlich: Grich Selthbeim.



Wandern und Bergſport
Von Geh. Sanitätsrat Prof. Dr. F. A. Schmidt.*)
Welch erſriſchende Wirkung das Wandern in Flur und

Wald, durch Täler und über Bergeshöhen für Körper und Geiſt
beſitzt, welche reichen Schätze für das Gemütsleben die Freude
an der ſchönen Natur draußen in ſich birgt, bedarf keiner
weiteren Ausführung. Nur einige geſundheitliche Hinweiſe
über den rechten Betrieb des Wanderns ſeien hier gegeben.

Jm Gegenſatz zum bloßew Spaziergange, der zweifellos
eine geſundheitliche, nützliche Erholung von der Alltagsarbeit
darſtellt, handelt es ſich bei einer eigentlichen Wanderung, mag

ſie nur eine Halbtags- oder eine Tageswanderung ſein, immer
um eine mehr oder weniger eingreifende Leiſtung, eine rechte
Dauerübung. Soll ſie ihre wohltätige Einwirkung auf den
Körper nicht einbüßen, ſo darf ſie nicht durch Ueberdauer die
Marſchfähigkeit der Teilnehmer überſchreiten und zu den Folgen
ſtarker Allgemeinermüdung führen. Es iſt ſelbſtverſtändlich
dabei ein großer Unterſchied, ob einer marſchgeübt iſt und
häufiger wandert, oder ob einer, längere Zeit jeder körperlichen
Uebung entfremdet, ſich plötzlich eine ſtarke Leiſtung auferlegt.
Die beſte Tageszeit für eine längere Wanderung, namentlich
wenn ſie ſich über mehrere Tage erſtreckt, iſt der frühe Morgen,
wo man am friſcheſten zur Wanderung iſt. Unmittelbar nach
der Mittagsmahlzeit ſoll man ſich keine Marſchleiſtungen

zumuten. d SDer Marſch iſt hier und da durch Marſchpauſen zu unter-
brechen, namentlich in der erſten Stunde nach dem Aufbruch,
wenn Schmerzen am Schienbein eine Entſpannung der Muskeln
nötig machen. Dieſe Marſchpauſe ſoll man aber namenklich
gilt das für Bergſteigen im Stehen zubringen, um ſo wieder
friſche Kraft und ruhigen Atewgang, der bei ſteilerem Anſtieg
mmer ſehr ſchnell anwächſt, wiederzugewinnen. Niederſitzen
während des Marſches und des Steigens macht nach dem
Wiedevaufrichten nur geneigter zur Ermüdung eine alt-
erprobte Wandevrerfahrung!
Bei längerem Marſche beginne man niemals von vor

herein in lebhaftem Schrittmaß, ſondern beginne gemächlich
und laufe ſich erſt allmählich in ſchnellere Gangart ein. An

ſchleppendes Zeitmaß beim Wandern er
müdet weit mehr und weckt weit eher Ruhebedürfnis ald
ſriches, wenn auch nicht überhaſtetes Ausſchreiten. Bei
tängerem Bergſteigen gilt allerdings die Regel, langſam, aber
tetig zu gehen, jede Raſt zu meiden oder höchſtens nur kurz
einmal ſtehen zu bleiben und ſich zu verſchnaufen.

Bezüglich der Bekleidung iſt bei einem längeren Marſch
in erſter Linie gutſitzendes, bequemes, ſchon etwas ausgetre
tenes Schuhwerk nötig. Nur nicht in neuen Stiefeln mar-
ſchieren! Jm übrigen ſei die Kleidung bequem, nirgendwo
beengend und der Witterung angemeſſen.

Was die Erfriſchung mit Speiſe und Trank betrifft, ſo ſei
vorab bemerkt, daß gutes Trinkwaſſer, in mäßiger Menge ge
noſſen, beim Marſche nie ſchädlich iſt. Jſt das Trinkwaſſer ſehr
kalt, ſo warte man mit dem Trinken wenigſtens ſo lange, bis
nach einem Halt von 5--10 Minuten Atmung und Herzſchlag
ſich genügend beruhigt haben. Nächſt gutem Quellwaſſer iſt
kalter Kaffee oder Tee oder eine Löſung von Zitronenſäure
oder Zucker am meiſten zu empfehlen und zum Mitfübren in
der Feldflaſche geeignet. Von alkoholiſchen Getränken iſt eben
falls während des Marſches ein leichter Landwein mit Waſſer
verdünnt für einen dret- bis vierſtündigen Marſch im ganzen

dauernd langigames,

Dieſe Ratſchläge erteilt der bekannte Verfaſſer in ſeinem
in der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ erſchienenen
Bändchen „Wie erhalte ich Körper und Geiſt geſund?“ B. G.
Teubner, Leipzig.

unſchädlich. Wer ohne das auskommt,
fährt beſſer, jedenfalls wirkt Alkoholgenuß nach anfänglicher
kurzer Anregung lähmend und beeinträchtigt die Muskelkraft.
Namentlich ſei vor Biergenuß beim Wandern gewarnt. Ein
Liter Bier enthält ſchon 35 Gramm, 58 Liter 17,5 Gramm
Weingeiſt. Ganz und gar iſt Schnaps zu verwerfen in jeder
Form. Die Nahrung bei längeren Märſchen ſei gehaltoll,
aber von mäßiger. Menge. Namentlich taugt ein reichliches
Mittagsmahl nicht für ſtramme Fußwanderung.

Bei mehrtägigen Wanderungen iſt die Fußpflege beſonders
wichtig: abends abreiben der Füße mit kaltem Waſſer; bei Fuß-
ſchweiß Einpudern mit Salizyl- oder Vaſenolſtreupulver uſw.
iſt notwendig. Das läſtige Wundwerden (ſog. Wolſ) zwiſchen
den Oberſchenkeln und am Damm iſt am beſten zu beſeitigen
durch Abwaſchen mit überfetteter Seife, dann Abreiben mit
Spiritus zum Trockenlegen und Ueberſtreichen mit einer Salbe
aus Talg, der etwas Perubalſam oder Benzoeharz beigemiſch:
ſein kann.

Tiefer eingreifend ſind die Wanderungen im Hochgebirge.
Hier kommt zu der erhöhten Atem- und Herztätigkeit noch
binzu der Einfluß der verdünnten Höhenluft, die Einwirkung
des Sonnenbrandes und die ſtarke Belebung und Erregung des
Nervenſyſtems, welche teils hervorgerufen wird durch die
mächtigen Natureindrücke in der erhabenen Einſamkeit und
durch die Regungs- und Kampfesfreudigkeit, welche erforderlich
iſt, um die Schwierigkeiten, Mühſale und nicht ſelten auch Ge
fohren einer Hochtour zu überwinden.

gegen 300 Gramm

Weimar
Der Beſucher, der erſt einmal das Städtchen ſelbſt kennen

lernen will, wird zu Fuß den Weg von der Bahn nehmen, und
am Muſeum vorbei, ſich dem Goethe- und Schillerdenkmal vor
dem Theater zuwenden. An einem ſchönen Sommertage über-
gießt eine Sonnenflut den weiten Platz, und man flüchtet ſich
gern unter jene ſchattige Kaſtanie. Wir ſitzen hier auf einer
Bank vor dem ſog. Wittumspalais, dem Witwenſitz der Herzogin
AnnaAmalie. Wir nehmen dann unſeren Weg durch die Schiller-
ſtraße und freuen uns an dem luſtig plätſchernden Gänſe-
männchenbrunnen, dem Schillerhauſe gegenüber, um plötzlich, ein
Stückchen weiter, geſchäftigem Verkehr in die Arme getrieben zu
werden. Wir ſind am Markt angelangt und ergötzen uns an
dem buntbewegten Bild. Am Rathaus vorüber, durch eine
ſchmale Gaſſe, gelangen wir zu einem alten Schloßtore, deſſen
gelbes Gemäuer, grün umrankt, von Bäumen beſchattet, uns
freundlich zum Beſuche des von ihm behüteten Parkes einlädt.
Wir gehen hindurch und befinden uns vor dem Stadtſchloß. Von
allen Seiten gewährt dieſer Bau einen Blick in den träumenden,
alten Garten.

Nun zurück und vorüber an der Bibliothek und an der eigen
artigen, von Buchsbäumen eingeſäumten Faſſade des ehemaligen
Wohnhauſes der Frau von Stein hinunter zur Jlm. Ganz
ſchmal zwängt ſie ſich eine Bahn zwiſchen den Wegen hindurch,
ein lieber Begleiter auf ſo manchem Spaziergange. Quer durch
die Wieſen lenken wir unſere Schritte zu dem weißen, von
Heckenröschen umkleideten Gartenhaus. Margeriten leuchten uns
entgegen. Langſam ſchreiten wir durch Goethes Roſengarten
und ſteigen einen Pfad hinauf, der uns vertraute Erinnerungen
wachruft.

Zurückkehrend ſtreifen wir am Frauenplan das Haus des
Herrn Hofrat von Goethe, kommen weiter hinauf zur Amalien-
ſtraße und zum Friedhof. Wer einmal in einer ſternenklaren
Nacht die ruſſiſche Kuppel der Fürſtengruft zum Himmel hat hin
aufragen ſehen, der wird dieſes feierlich-ernſte Bild nicht mehr
vergeſſen. Biegen wir aber vom Wege ab, ſo grüßt uns als
letztes Haus an der Belvedere-Allee Liſzts Wohnſtätte. Dann

könn

hauſen

Oſtrande

muß,

blick verweilen.

en.

Bergen übt

ſteht

führt der Weg durch die von alten Bäumen eingeſäumte Alle
hinauf zum Prunkſchloß Belvedere.
dem Naturtheater und ein alter Wagenpark werden hier als
„beſondere“ Sehenswürdigkeit gezeigt. Aber ein neckiſches Turm-
zimmerchen bekommen nur
Raum mit einem zu ungeſtörtem Zuſammenſein einladenden
Tiſchleindeck-dich trägt an der Decke Karl Auguſts Bild, um-
geben von zahlreichen Freundinnen.
ßenden runden Balkon hat man einen wunderſchönen Fernblick
hinunter auf das Tal, auf die freundlichen roten Dächer der
einſtigen Reſidenz.

Auch bei den anderen Schlöſſern wollen wir einen Augen
Wir wandern vorüber am einſtigen Wohnhaus

Ernſt von Wildenbruchs, an der Marie-Seebach-Stiftung und
am Nietzſche-Archiv und kommen nach kurzer Waldeswanderung
in die Nähe ges Ortes Tiefurt.
Seite unſeres Weges und wir ſtreifen gern, ihrem Laufe ein
Stückchen folgend,
Kommen wir dann nach unſerer Wanderung zurück, ſo geht's durch
Weimars alte Gaſſen, deren niedere Häuſer und winzige Fenſter
in der Abenddämmerung faſt unwirklich- märchenhaft ſcheinen.
Und man ſollte gar nicht meinen, welches Leben ſich auf dieſen
holprigen Pflaſterſteinen, in dieſen kleinen Wohnſtätten und
Hütten abſpielt.
ein Staunen und Wundern, wenn ſich ein „Großſtädter“ hier-
her verirrt. Streifen wir weiter durch dies zur Wirklichkeit ge
wordene „Sagenland“, ſo ſind wir binnen kurzem am Grabe
Chriſtiane Goethes, an der erſten Grabſtätte Schillers, an der
Hofkirche.

Und nun noch der Sommerſitz des letzten Herzogs, Schloß

Der ruſſiſche Garten mit

„Auserwählte“ zu ſehen. Dieſer

Von einem ſich anſchlie-

Wieder plätſchert die Jlm zur

durch den Naturpark zum Schloſſe hin.

Ein buntes Gewimmel von alt und jung und

Ettersburg. Durch Wald und Wieſen und Obſtbaum-Alleen
kommen wir zu dieſem ſchönſtgelegenen Schloſſe. Laubengänge,
überwuchert Heckenroſen, Blumenbeete in künſtleriſcher
Farbenpracht. Um die Pfeiler im alten Schloßhof ranken ſich
dicht und voll roſenrote Blütenkränze, und im Hintergrunde des
Schloſſes überwacht ein ſchief hervorlugender Turm der Etters
berger Kirche den Frieden dieſes Hauſes.

Die Höhenwege des Schwarzwaldes. Zu den großartigſten
Leiſtungen der Schwarzwaldvereine zählt die Anlage der drei
Höhenwege von Pforzheim nach Baſel, Waldshut und Schaff

mit durchgehender
Höhenwege 1 und 2 mit 322 bzw. 253 Kilometer Länge führen
in einer durchſchnittlichen Höhe von 1000 Metern, im Feldberg-
gebiet bis 1500 Meter ſteigend, über den Kamm des Schwarz-
waldes. Höhenweg 3 mit etwa 180 Kilometer Länge verläuft am

des Gebirges.
Zugangswege zu den Höhenwegen, ſo daß die Wanderungen auch
ab Karlsruhe, Baden-Baden, Freiburg uſw. begonnen werden

Vorſchläge für Wanderungen auf den Höhenwegen 1
und 2 mit Einteilung in Tagesmärſche und Zeiteinteilung von
Ort zu Ort, ſowie für Wanderungen unter
Bereich der Höhenwege gelegenen Bade- und Kurorte und der
intereſſanteſten und meiſt beſuchten Täler, Schluchten, Waſſer
fälle und Seen ſind gegen Portoerſatz durch den Badiſchen Ver
kehrsverband Karlsruhe, Rathaus, erhältlich.

Bad Altheide,
iſt die Hauptſache für
dieſes Organs

einheitlicher Wegbezeichnung. Die

Von allen größeren Orten führen

erührung der im

Grafſchaft Glatz. Ein geſundes Herz
den Menſchen. Aber die Krankheiten

ſind ſo mannigfaltig und haben ſo große Stvö
rungen zur Folge, daß man ſchon frühgzeitig darauf bedacht ſein

durch geeignete Mittel
mitteln zur Geſundung des Herzens und Vorbeugung von Herz-
krankheiten
kräftigen Quellen, die freie, ſonnige Lage zwiſchen Wäldern und

eine wohltuende Wirkung auf Herz und Gefäße

vorzubeugen. Unter den Hei-

ein Aufenthalt in Altheide obenan. Seine

aus. Man verlange den neuen Badeproſpekt.

Mole 500 m.

OstseebaclWarnemünde
Offene See. Kräftiger Wellenschlag. Herrlicher Sandstrand. Waldreiche Umgebung.
Sohnellzug Berlin (4 Std), Hamburg (48td), Kop?nhagen (6 Std.). Luftverkehr.

Segelregatten
Auskunft d. d. Badeverwaltung.

Erstklass. Kurkonzerte Wasser- und Tennissport
Strandpromenade 45 Min.

Besuchet

Brunshaupfen u. Arendsee
die beiden bekannten Ostseebäder MHecklenb urgs!

Prospekte durch die beiden Badeverwaltungen getrennt.5 eJ 5 h7 J 7
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Vorzügliche Reisegelegenhelt
mit don größten zwisohen Oeutsohland
und Amerika vorkehrenden eretklassigen und
vohnelien ODoppeſschreuben Salondampfern
„feorge Washtigton“, „Amerſoa“ u. a.
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9
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und seine Vertretungen
I in MalIe: Lovd-Reisebüro L. Sehönlieht.

Poststrasse (Stadt Hamburg).
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Albert Ehrhardt.
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Zerghotel Edelacker
bef Frey burg a. V.

Ristorischer Boden in der Naàhe des
Schlosses Neuenburg.

Herrlicher Rundblick über den Saale-

Beliebtester Ausflugsort für Touristen,
ereine, Sehulen u. Erholungebedürftige.

Zimmer mit und ohne Pension.
Jeden Sonntag Gartenkonzert und abends

Tanz auf der vornehmen Tanzdiele.

9roßer Jeldberg
im Taunus, 881 über dem Meere

Herrlicher Aufenthaltsort für Touxisten,
VergnügungsreisendePost- und Bahnstation,in ruhiger, rauchfreier Sommerfrischler a. tLage des Thüringer bietet Casthans Walküre. Prima Küc

Weine. Besitzer NMarl Ceis. Tel. 92 Königsstein
he und

einige Zimmer Bad Blankenburg
Dr. Karl Schulze Sanatorium am Goldberg

Das ganze Jahr geöttnet. heitender Arzt: Dr. Wittkugol.
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WValch)

Pensionspreis.

Jerztl KinderheimMiehendorfd dern.

Bes. Dr. Levy. Arzt. Tel. Hichendort Fr. 4 (Fernamt)

und Unstrutgau.

HAuser I. Ranges.
Tel. 1006 u. 1012.
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Unsere regelmäsigen Fahrten nach
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haben begonnen.
Auskunftund Fahrpläne Kostentos durch

Norddeutscher Lloyd
BremenAbtolilung Soebäderdlenst

und selne Vertretungen

u Soeketa, die Perie der Vogtl. Sehwe
Hotel u. Sommerfrische Vogtiünd. S
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I Drucksachen: Kurverwaltung.

Südharz.
Großes Zimmer, zwei
Betten, iſt noch frei, pro
Tag 30 Mark. HMesse.,

Oſterbagen 92.
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Wochenbeilage der a

Die Technik, wird geſagt, und häufig genug auch ge
glaubt, führe die Menſchheit dem Materialismus in die
Arme. Als ob die Arbeit den Menſchen jemals materialiſti-
ſcher gemacht hätte, als er es ſeiner Natur nach iſt und ſein
darf. Der Müßiggang tut dies, der Genuß, das Speku-
lieren und Spintiſieren.

(Max Eyth: Wort und Werkzeug.)

Zur Baumeſſe in Leipzig
Nachdruck verboten.)

Die vom 28. Auguſt bis 3. September ſtattfindende Leip
ziger Baumeſſe wird wiederum eine nicht unbeträchtli e Erwei-
rung erfahren. Jnſolge des ſtändigen Anwachſens und der
fortgeſetzt einlaufenden Neuanmeldungen von Plätzen mußte
eine neue Halle auf dem Gelände der Baumeſſe eingerichtet
werden, in welcher vornehxnlich „Oefen und Herde fhren Platz
haben werden. Jn bunter J eihe ſollen die verſchiedenen Er
zeugniſſe zur Beheizung von Wohnungen ſowie Einzelteile zu
Fenſelben zuſammengezogen teerden. Man wird Kachelöfen,
eiſerne Oeſen und auch EiſenbetonOefen, außerdem Kochherde
rom einfachen Siedlerherd bis zu vornehm ausgeſtatteten
Feuerungsanlagen für hevrſchaftliche Küchen und für Gaſt

ſtatten finden. 2Für Baumgſchinen, welche im Betriebe gezeigt werden
und infolgedeſſen tregen der Staubkildung nicht gut in Jnnen
räumen Aufſtellung finden Wnnen, ift eine offene Halle vor-
zeſehen, die außerordentlich günſtig an der Hauptſtraße des
Meßgeländes gelegen iſt und während der auf demſelben Ge
ände kürzlich ſtattgefundenen Landwirtſchaftlichen Ausſtellung
xſtmalig für Ausſtellungszwecke diente. Hierſelbſt werden
Steinbrecher, Miſchmaſchinen verſchiedenſter Konſtruktion, Stein
ermmaſchinen, Saleif- und Poliernraſchinen und ähmliches ſich
dem Beſucher in Netrieb zeicen. Die bekannte Halle R, früher
zſterreichiſches Haus genannt, iſt neuerdings für Bauſtoffe,
für Holzkonſtruktion, für Fenſter und Türen eingerichtet. Auf
dem Freigelinde der Bauymeſſe entſtand inzriſchen ein großer
Peubau durch die Firma Dr. Gafpary, Markranſtädt, bei wel-
chen die Bauweiſe „Leichtholz“ von W. Kramer, Leipzig, An
wendung fand. Es werden bet dieſer Bauweiſe Holzbalken
in Form eines T-Trägers verwendet; die Träger werden aus
drei Bohlen gebildet. Beim Zuſamnenſeben der einzelnen
Träger liegt das Prinzip des Sperrholzes, die Holzſaſer bezw.
Jahresringe gegen einander zu richten, zu Grunde. Jn dem
Bau von Gaſpary werden die bekannten Zementwarenmaſchinen
dieſer Firma gezeigt.

Bei dem weiteren Ausbau der Baumeſſe läßt ſich der
Grundgedanke der Zuſammenziehung der Warengruppen ſehr
gut beobachten. Iſt ſehen an und für ſich die Schaffung einer
beſonderen Gruppe der Leipziger Meſſe für das Lau- und
Vohnweſen dieſem Gedanken entſhrungen, ſo kann man die
genaue Durchſükrung guch im einzelnen innerhalb der Bau
meſſe ſehr gut verſelgen, ſo daß dem Veſucher die Erledigung
ſeiner Einkäuſe durch die Zuſammenziehung weſentlich ver-

einfacht wird. B. T. M.c

Eine Univerſalmaſchine für den
landw. Kraftbetrieb

Beſondere Aufmerkſamkeit auf der diesjährigen Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-Ge-
ſellſchaft in Leipzig erregte der kleine „Pöhl Trecker“.
Eine ſolche Maſchine war ſchon längſt ein lebhaftes Bedürfnis der
Landwirtſchaft. Ganz beſonders den kleinbäuerlichen Betrieben
mußte eine entſprechende univerſale Hilfsmaſchine geſchaffen
werden, die nicht zu teuer in der Anſchaffung und wirtſchaftlich
im Betrieb, als Erſatz für Pferde und Arbeiter. Tatſächlich trägt
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dieſer kleine Trecker weitgehendſten Wünſchen Rechnung und iſt
als Kraftquelle für die verſchiedenſten Zwecke zu verwenden.

Schon der ganze Aufbau macht einen ſehr vorteilhaften Ein
druck. Beim Pflügen läuft die Maſchine gerade, trotzdem eine
Seite in der Furche läuft, infolge der vorderen federnden Pendel
achſe und der verſtellbaren Hinterräder. Das iſt ein Vor
teil gegenüber anderen ähnlichen Maſchinen, z. B. Fordſon-
Trecker. Die Maſchine iſt dadurch in der Lage, ihre ganze Kraftvorteilhaft anzuwenden. Als ein weiterer Vorteil bieſer Ma-

chine ſei die Rahmenkonſtruktion erwähnt, die die
ſchine bei etwaigen Störungen leichter zugänglich macht und

derartig große Reparaturen, wie ſie beim Blockformbau vor-
kommen, gänzlich ausſchließt. Trotz dieſer Bauart beträgt das
Gewicht nur etwa 1400 Kilogramm. Der Trecker leiſtet 25 bis
30 PS und koſtet 65 000 M. Er pflügt unter normalen Verhält-
niſſen mit zwei Scharen bis zu 30 Zentimeter tief, und zieht dem
gegenüber je nach der gewünſchten Tiefe, entſprechend mehr
Schälſchare, kann auch, durch einfaches Vor und Rückwärtsfahren
mit dem Wende- oder Kipppflug pflügen. Die Maſchine kann
ferner, was beſonders auch auf größeren Gütern ſehr erwünſcht
iſt, als Hilfsaggregat verwendet werden, zum Kultivieren, Eggen,
Schleifen, Walzen, zum Hacken, Rübenheben, Kartoffellegen und
Kartoffelheben. Zur Ernte leiſtet ſie Vorſpannarbeit beim
Ziehen der Getreidemäher und beim Einfahren der Erntewagen.
Vorzüglich iſt dieſer Traktor auf größeren Rübenfeldern zu ge-
brauchen. Auf dem Hofe ſelbſt dient er als Trecker und zum
Antrieb von Dreſchmäſchinen, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen,
Pumpanlagen, Kreisſägen uſw. Für Landwirte, denen dieſe Ma-
ſchine zu klein ſein ſollte, bauen die Pöhlwerke entſprechend
größere Thpen.

Die Pöhl-Motorpflugwerke in Gößnittz (S.-A.)
zählen zu den älteſten Motorpflugfabriken Deutſchlands. Jhre
langjährigen Erfahrungen in eifriger gemeinſamer Arbeit von
namhaften Jngenieuren und Landwirten haben dieſe ausgezeich-
nete Kraftquelle zuſtande gebracht. P. M.

Der KrauſeRegner
Nachdruck verboten.)

Man war in den letzten Jahrzehnten vielfach bemüht, die
Landwirtſchaft durch zweckentſprechende Einrichtungen von der
Witterung unabhängiger zu machen, und im Grunde dienen
ſämtliche Maſchinen zum ſchnellen Einbringen der Ernte dieſer
Aufgabe. Ein Hauptübel beſteht aber darin, daß häufig ge
rade zu der Zeit, wo die Pflanzen dringend der Feuchtigkeit be-
dürſen, kein Regen fällt, und nicht ſelten verdorrt alles unter
dem Einfluß einer langen anhaltenden glühenden Sonnenhitze.
Aber abgeſehen von dieſen Zufällen, die häufig nicht einmal
normale Erträge herbeizuführen geſtatten, wird doch der Land-
wirt ſtets bemüht ſein, die Ertväge möglichſt zu ſteigern. Die
Ertragsſteigerung ſetzt voraus, daß der Pflanze jederzeit aus
reichend Waſſer zugeführt wird. Die Nährſtoffaufnahme kann
nur in wäſſeriger Löſung erfolgen; der Waſſermangel ver-
hindert ſie.

Schon vor dem Kriege waren vielfach Regenanlagen für
landwirtſchaftliche Betriebe in Gebrauch, ſie ſollen ſeitdem
aber größtenteils verſchwunden ſein, obwohl eine ſebr be-
merkenswerte Ertragsſteigerung erreicht wurde. Die Urſachen
dieſer ſchnellen Entfernung der Beregnungsanlagen iſt be
kannt; die Bedienung war zum Teil zu ſchwer oder für die
Landarbeiter zu umſtändlich, und außerdem waren die Röhren-
leitungen häufig auch nicht haltbar genug. Man wird ſich
immer gegenwärtig halten müſſen, daß jede Konſtruktion von
Einrichtungen für landwirtſchaftliche Betriebe möglichſt ſtabil,
aber auch möglichſt einfach ſein müſſen, damit ſie von einfachen
Handwerkern am Orte, z. B. einem Dorfſſchmied, repariert
werden können.

der auf der Techniſchen Meſſe inDer Kocauſe Regner,
Breslau von den Mannesmannröhrenwerken, in Düſſeldorf,
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praktiſch vorgeſührt wurde, zeichnet ſich durch ſehr einfache
Konſtruktion aus. Insbeſondere gilt dies von der patentierken
Kuppelung der horizontalen Regenrohre, die von eiſernen
Spreizfüßen getragen werden. Jedes Rohr wird an dem
hervorgehenden aufgehängt und mit dieſem infolge ſeines

c tehres in zwer re drei Setunden verbunden. Hierbei
unterliegt nur die zur Dichtung dienende, auf Druck began
ſpruchte Ledermanſchette einer geringen Abnutzung. Die Zu
leitung des Waſſers erfolgt durch ſogenannte fliegende Feld-
leitung, welche auf den, direkt auf dem Boden verlegtken
Schwellen ruht alſo etwa ſo, wie die Schienen einer Feldbahn.
Auch die Kuppelung dieſer Waſſerzuleitung iſt außerordenlich
einfach; man braucht zur Herſtellung der Rohrverbindungen
kein anderes Werkzeug als den Hammer.

Die auf den Regenrohren in angemeſſenen Entfernungen
angeordneten Düſen verteilen das Waſſer tropfenartig nach
allen Seiten, ſo daß eine ganz ähnliche Wirkung wie beim Regen
hervorgerufen wird. Die Düſen ſind regulierfähig, ſo daß
dafür geſorgt werden kann, daß ſie ſämtlich die gleichen
Waſſermengen ausſprengen; denn natürlich wird im Anfang
der Leitung infolge des ſtärkeren Druckes mehr Waſſer aus-
ſtrömen, als aus den am Ende der Leitung angeordneten
Düſen. Durch die Reguliervorrichtung können ſie aber nach
Wunſch eingeſtellt werden.

Selbſtverſtändlich können Regenvorrichtungen nur da ein-
geführt werden, wo ausreichend Waſſer vorhanden iſt. Wenn
man dieſes erſt aus großer Entfernung durch Rohrleitungen
herbeiſchaffen müßte, ſo würde die Anlage an ſich, wie auch der
Betrieb, zu koſtſpielig werden. Es wird von Landwirten betont,
daß eine Regenanlage überall angebracht iſt, wo der Anbau
von Hackfrüchten, von Luzerne oder gar von Tabak, Gemüſe
oder anderen hochwertigen Handelsfrüchten möglich iſt, und
daß in derartigen Fällen ſicher durch Einſührung einer der
artigen Anlage die Erträge weſentlich geſteigert m können.

r. Hth.

Torfplatten als Jſoliermittel. Bereits ſeit langer Zeit be
dient man ſich des Torfes als Feuerungsmaterial. Seine Be
deutung für unſere Wärmewiriſchaft iſt in den letzten Jahren
bei dem deutſchen Brennſtoffmangel erheblich geſtiegen. Dieſes
um ſo mehr, als man neuerdings den Torf nicht nur als Brenn-
material, ſondern auch als gutes Wärmeiſolierungs-
mittel zu verwenden in der Lage iſt. Unter der Bezeichnung
„Torfoleum-Leichtplatten“ kommen neuerdings Torfplatten in
den Handel, die als ein vorzüglicher Schutz gegen Temperatur-
einflüſſe bezeichnet werden können. Sie haben eine Stärke von
2 bis 3 Zentimeter und ſind von brauner Farbe. Bei vor-
handenen Fachwerkswänden, die bekanntlich nur 12 bis
15 Zentimeter ſtark ſind, werden ſolche Torfplatten innerlich
fugendicht eingenagelt, wodurch eine völlige Jſolierung gegen die
Außentemperatur erreicht wird. Der Verputz kann dann in
üblicher Weiſe aufgebracht werden, beſonders aber bei Dach
wohnungen. Hier wird eine ſolche Jſolierung von großem
Vorteil ſein, wenn nicht nur die Unterfläche der Decke, ſondern
auch alle Flächen der Fenſterwände mit dieſen Torfplatten be-
nagelt werden, um das Durchſchlagen von Hitze, Kälte, Regen-
feuchtigkeit uſw. zu verhindern. Jn letzter Zeit ſind dieſe Torf-
platten auch mit beſtem Erfolge zur Auskleidung von Kühl-
räumen verwendet worden, wie ſie in Gaſtwirtſchaften,
Fleiſchereien, Schiffen uſw. nötig ſind, um Lebensmittel gegen
Verderben zu ſchützen. Natürlich ſind in ſolchen Räumen Wände,
Decken, Fußböden vollſtändig und fugendicht mit den Platten aus-
zukleiden, ſo daß ſie allſeitig gegen das Eindringen der warmen
Luft geſchützt ſind. Für alle Kühlanlagen iſt von großer Wichtig-
keit, daß die zur Jſolierung verwandten Bauſtoffe geruchlo s
ſind. Dies trifft für die Torfplatten zu, und deshalb verdienen
ſie den Vorzug vor allen ſonſtigen Jſoliermitteln, die bekanntlich
oft unangenehme Gerüche beſitzen.

Verantwortlich: Lothar Heberer.

Geräten ein grosses Lager und empfehlen

Sehwadenrechen, Sechleppnarken,

Wir unterhalten in Indwirtschaftlichen Aasehinen

entriſugen, Bunerſässer, Butlerkneter, Schrotmunlen,
Krunp- Fahr- Gardendinder, Gelreidemäner, 6Grasmäner,

Dreschmaschinen

Elektriſche Maſchinen

Elektriſche Dreſchwagen
lokomobilen, Strohpressen, Kartottelerntemaschinen,
PUge, Kulvatoren, Eggen, Hackmaschinen, Motorpfiüge,
Oele, Strohpressendraht, Dindegarne, Hart- u. Weicmaser,

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Eraatztofliager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceibte Honteure jederzeit zur Verfügung

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
An tellen: Erfart. WValdengasse Il, Tel. 4218. Halber
etadt, Xönigetr. 85, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhboittr. 25,
I 362. Nordnhausen. Lazzeleraetr. 0 e, Tel. 1878. Stenäani,
ärüäeratr. 30, To. i Torxanu. Folästr. Tel. (2. Zeit.

ttraxze 19/20, Tel. 1005. Zerbet, Babnholstr. 90, Tel. 408.
orkautertells: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Beipnitretr. IIl, Tel.

0 Kutſchwagen, We

Transformatoren Apparate
reparieren raſch zuverläſſig billig

„Rolanö“ Geſellſchaft m. b. H.
Fernruf 5413-14 Halle (Saale) Liebenauer Str.

Prüfeinri en bis 50 000 volt.
Dampf- Vakuumofen.

BRuehführung. Ahbachlüagase übernimmt
mit neuesten Steuerbestimmungen Vertr.

ügherrevisor

Kurt Teneh,Dipl.-Kaufmannv,
Halle a. d. Saale Gütchenstraße 15.

Steuer-, Bilanz

l Fernruf 3312.
9

00Franz Zrömme Nachf.
Inh. K. Brösmme

Halle a. S. Torstr. 61. Teleph. 1844.
Anaschinenfabrik f. Elektrotechnik
B0 Sämmtliche Reparaturen
an Bektromotoren u. MHaschinen.C

Brunnenbau und
Tiefhohrungen,

ektierung u. Ausfährung. Neuanlagen, Vertiefung,
Reinigung und Reparatur von Brunnen aller Art.

Lieſerung von Pumpen und allen Eraatstellen. W
Tiefhohrungen bis 300 m Teufe.

Pro

Georg Sehneider, Halle a. S.Morartstraße 24 Telephon 1007. Hermann Hoffsehulte,
Wagenfabri

Berlin M. 6. Luiſenſtr. 21
Fernrut 2998. Gr. Bronnenstrasse 42.

Technisches Büro für Wasserversorgung und Tiefbohrung.

S

Klischge fabrik

t 7 T.

Haſſe

ne prelsvertSpül-, Trocken- und Freifallbohrung nach ueſert AueElektromoto ren, r r Wasser, Kohle, Ton, Kaolin usw. n mee
Miedeneausführuvg, Kupferwieklung in Wagen. Pferdegeſchirre, eI u. Gleiehetrom v. i P. einsebl. ütenſilien. Reparatur 6 J 6 R I 55 Photographische Aufnahmenör preiswert rotort lieterb. verkauft werkſtätte, auch für Autos. a r O. 9 a e v

Gegr. 1878.

der Halleſchen

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerentegrliang vornehmen zu wollen.
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am

J

worüigirn
Geidiotterie
kär das Deutim Anslaggeimn

Tel. 11863.

Fernrof 3898.

9Nauersfeino
Dacſiziegeſ

Halle

Sämffieße Bausfoffe
Demenf, Kaſſe

Kefert ab Lager und in Ladungen

r Friecivich Jesau rWilhelm Reupseh G. m. b. H.
e), nur Dassauerstraße 5 O.

VI r riroſeum reichen
mit beschränktor Haftung,

9 BFRLIN-SCHOENEBEFRG,u Lutherstrabe 6166. Fernsprecher: Stephan 1031 1039.

Lose zu H.Porto u. Liste W
et Voreinsendun g.e od. 5 g. Net
nahme M. mehr
A. Reinrich Koq,

Hamburg 36
Bostech. Kto. 28,

Moetallbetten

Eisenmöbeltabrik Sun h
m

Bleifabrikate:
Prima

liefertpetroleum ung Putzb

Tolegrheſzöl, 6a80l und Treibo!

Sehmlervle und -felte aller Art

Petroleum e
Telegr- BerlinBenzin für alle Verwendungszwecke reregr. nen

l

Telegr. 4 51 Berlin
Gebdrauchskerzen all. Apt U. Baumkerzen Telegr. n

durch:
-A agd Schnt

Stangenblei, Blei
rohr, Walzhblei,
Bleifolien, Star-
niol., Bleiplomben,

.-Adr: h Barn
Mineralöi-Abte

Für Petroleum: Adolf Geb
Vertreter tür Halle und Umgebung T ixe,

a muer,Für alle anderen Produkte: Robert Bothe. reips i. net 82.
Haonäler Naternan

Hann.-Münden,

Stakimatratzen, indirekt an Private. Mat u

-Posten u. Kugeln,

afritz langrock, 2oralonemale,,
Fernrut 3090. Halle a. S. Ter 75 38

gegenüber der Landwirtschaftskammer.
an Wohn- u. Gesehkfts-Benovierungsarbeiten n

Verwendung nur bester Materialien,
geschmackvolle u. saubere Ausſführung.

m K ostenansehläge unverbindlich u. kostenlos.

JAlteisen,Kernschrott, Guß pruel

Späme,
Metallabfälle T
kaufen laufend ab allen Stationen und

erbitten Anstellung

förster Schmidt, Leipzig,
Alteisen- und NHetall-Crobhandlang.

Fernspreeher 9218, 4475, 3365, 60 910.

Drahtansehrift; Hüttenbedarf.

NMessing

R Hetall-

vvvvvvvvvvvy

Gleseroi

Babergler,

Barfüßerstr. 9

S Caskons S
tur Zentralheizungen, A

pro hl MK. 22, und 20, ab Werk
Gaswerk Giebichenstein, Angerwoeg 35.

Heu und Stroh
kaufenSänger K Roitſch, GeraNeuß. Telephon 1668.

h WWir bitten aujere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beioranngen nnr bei den Jnſerentender „Haleſchen Zeitung“ vornehmennzuwollen.

Bahkgeschäft

Telegramm-Adresse: Schwanobank.

ar g. ort 5 e e 22sverkehr:Für cruverrenr 320 Düsseldort. Börse 1519

Besondere Abteilung
für festverzinslieche Werte.

Wir eind zurzeit freibleibend Abgeber fär
folgende Obligationen:

El 102 räckz. Adler (Kohlo)
103 Coneordia Bergbau

Constantin der Grobo
Graf Bismarck
Hermann IIISenürbank Gharlottenb.

r nLeeutsehe dine
Glückauf Sondershausen

Herin e pRhein. Elekr. im Braun-

er 1011 99tür (onet. Ob z Städteanl. z x
jederzeit zu kulant Kursen Käufer bezw. AbgeberVnsere Ruandseehas aber Jen rhein. wesbf. en
papiormarks ung unsere Kurxenmarktderiehte aul

unseh Kosten frei.
m

Welt veorbreiteten
Araba-Honig-Fliegenfänger
Chen. Fabrik Ara- Virzbun

Friedr. Karl Weise, Halle a.
Geilstatraßo 33.

rei Ste
berechne

5) n



m

Allen Interessenten Zur getgl, Nachricht, dass ich meine
fahrrag u Nolorrad Reparaturuerkslatt

Höngstrasse 70, Ulergebdue larterre,

Wieder eröffnet

e a ee e der e aurerarbeiten, ſowie derZimmerarbeiten für
n

an der BVölkeſtraße
z Donnerstag, dento gut. vormittagsI immerNr. 10, Naunäi 6 II,
Die Verdingungsunter-
lagen u vormittags

ſehen unde elitung derSatteſen entnommen

e i den 22. Juli 1821.
Städtöſch. Hochbauamt.

Jillkugrundgtüeb
in Dölau, mit Garten und

Obſtbäumen, freiwerdenV Srung, zu verkau
fen. Offerten unter
Z. 5 438 an die Geſchäfts

a e

en an nete
ca. SanTheo Royal

hrte on Ah nachn San Pedro (Los üngeles)Dirokte ADies anama)gietgre Portiand Seattie Vanconver. (bei ge-
r e aueh direkt nach: Acapuleo,a Mazotian (dureh den Panama- nal).

t naen HonoluluJ 7 30. Juliun e e e 0 e e August
September

r

Heparafuren aſſer Susfeme
in der bekannten fachmännischen Ausführung

h
a

m

m rp. ne vorbehalten.
Dampfer sind mit Kühlrünmen versehen.

Güterannahme: SehuppenNanere Auskunft wegen Fraeht us V.
erteilen die Agenten; Anstello etwaiger

Kinänht

Kat u
i Subl (Tih

rikate:

den.

u. Kugeln,
n blei, Blei

Waldzblei,

en, Star
siplomben,

atermin
Münden,

m

n.

7328
Börse 15194

a. 8,

olaf Lassen Co., Hamburg
Phs. van Ommoeren (Hanburg), 6. m. b. sen den.H., Hamburg.

S

Blumenspenden bitte
Aufträge mir einzu-

ſtelle dieſer Zeitung.

e zu kaufen geſucht.ebote u. B. R. W an
doll Hoere, Bräderatr. 4

m

s e.unng vom 13. Jannar 19

t der Stadtgemeinde
Gewer Son u

äßbeit der 95et 2 i v 14 831 und 82 des
ult 1893 (G. S.
tverordnetenärz 19 r wird zu der vore folgender on

IV. Nachtrag
3 2, Zeile 6 T ken ver der Zahl „20“ „125, in

tatt „lo „7 „75“ zu ſetzen, als 8. neue Zeile
m ehert für die Gewerbeſteuerklaſſe III

Ferne Be als neuer Abſatz 2 hinzuzufügen;

„Bei den der Gewerbeſteuerklaſſe IVleillten Steuerpflichtigen werden die nach dem
Geſetze vom 24. Juni 1891 feſtgeſtellten Steuer
ätze unter Ermäßigung um 25 vom Hundert
er Gemei nd Be tzurrkps zugrunde gelegt.

u z erhält der ſ. Fwlgende veränderte

Für im hieſigen r
t. n denen eine oder I 3 ren
männlichen oder weiblichenwaitgt werden, erhöhen i in 13 erſten
rei Steuerklaſſen die nach den S 9 und 3

n r r 60 Perſoz) wenn nicht mehr a nen beſchäftigt werdenL. in Ziaſſe I um 50 vom Hundert

fär jede fernere angefangene Zahl von
50 rſongn r weifre 4 vom Hundert.“

Hialer 12 iſt folgender neuer 8 einzuſchalten
Venn ein Steue cher der Gewerbeſteuer
n I III z einem Staatsſteuerſatze veranla

auch in der nächſt niedrigeren Steuertlaſſekomnmt, ſo C der Magiſtrat auf Antrag bei
Bemeſſung rhöhungen gemäß Fs 2 und 4er n We ür dieſe Steuerklaſſe vorge-

nlebrigerry Arnige e anwenden.
Dieſer Nachtrag trut mit dem 1. April 1921

Kraft.

Kalle, den Z. W 1921.
Magiſtrat.

gez. gez. Frenzel
140. WMerſeburg, den 13. April 1921.vwikBeſß uder von de Fäden Körperſchaften der
Halle a. S. beſchloſſene IV. Nachtrag zur

verbeſteuer Ordnung der Stadtgemeinde Halle
13. Januar 1903 wird hiermit genehmigt.
Der Vezirksandſchuß zu Merſeburg.

gez. Dr. r. Logaenen,
du un Seyehmisung ſpreche ich auf

3 des Kommunalabgaben-ges vom und der mir durch Erlaß
d ren Mwiſter des Innern und der Finanzen

m t erteilten Ermächtigung meine
Raodebure, den 30. April 1021.

(L.. S.)Der Wererandert.

In retung:
es. reyer.

u Sakzantmachnng.dic n die gtrabenvabm
ader Talamtſtraße zweigleiſig auszubauen.

en r legt in der Zeit von Dienstag 26. Juli
o Montag, den 8. Auguſt 1921 während der
inden von 12 Uhr vorm. im Polizeiveri 4, Zimmer 101, zu
ren dieſer Zeit kann jeder Beteiligte imW ſeines Intereſſes Einwendungen gegen

lich odeene 2
e der vorgenannten Dienſtſtelle

du e 1h21. Die Polizeiderwaltung

Bekanrkmachnniſtrat eabſichigt p. Answeiche des
etſes im Bb Werger Wegn End dſtangn zu ver

von W denontag, den 8. ne t

gern

rn i e z
en

ir r 7 Devin r r au eca Während den geht ger rer
nd im Umfange feines Intereſſes Eine nen die geplante Anlage entweder
e werwaltung ſchriftlich oder bei derD Teee n 4rgeatgt erheben.

werwaltung.er Anſchaffung h Wagens
d Wege Kp ollovagen

e nst. pye
2 h ralty)

ouge

weder bei der Polizzwerwaltung

ſtunden von 8 12 Uhr.

2 Wohnhäuſer
mit an beſte Ge
ſchäftslage, m. Hinter

e ran tt en v
u fer zuKerkauſen, Wohnung

wird frei. Gefl. Anfr.
unter Beifüg. v. 1 M.
für p. aub. Z. 5440
a d. e r d. Zta.

Stutzflügel,
kreuzſaitig, Mk. 11500
(nehme altes Piano in
Zahlung

Piano,
gut erhalten, 4500 Mk.

zu verkaufen.
Gust. Slawilk,

Gr. Wallſtr. 8.

Telephon 4363,

Wir zahlen für
Lumpen
Papier
Bücher
Zeitungen
Sackzeug
Wolle
Eisen
Kupfor
Messing

Rotguss
Welssglias
Maschinanguss Klio 40
Frauenhaar

Theuring Ackeormann,

Kllo 30--40 Pf.
20
40
50
10 e.

4.00 Mk.
30 Pf.

8.00 Mk

Trlftstrasss 24. Telephon 4363

re

der Dampfziegelei gille,
Hulle-Trotha, Brachwitzerſtr. 8

ſind billig zu r

üindner Berg er hille.J 2351.

Heute iſt ein großer Transport prima
bochtrageunder und neumilchender

Kühe
ſowie Jungvieh

bei uns eingetroffen.

ne Kene a. e e Str. 10.

leichten und ſchweren

Schlages als:
Belgier bänen

und

Stelermärker
ad 25. Juli cr. zum Markt in Mtiſtüdt

in Thüringen zum Verkauf.
Günſtige Kanufgelegenbeit für Wiederverkäufer.

Felix Werner,
Pferdebandlung,

Siegmar i. Sa. Telephon 172.

mſhengen han
Veddeznlleunſenſhet

Seehanfen l. Alm.

(Renuplatz)

bienstag, en 26. JuI 1021
930 Uhr vormittags.

Ueber 100 Fohlen bis 3jährig.

Teilweiſe
freihändig verkäuflich.

amilien-, Klaſſen-Zuſammenſtellung ſämt
icher an der Schau veteiligten Tiere nach

väterlicher Abſtammung,

Swei braune

Kutſchpferde,
Paſſer, mit ſchönen J nen- ſebr fromm,

verkau ft
Gräfl. von der Schulenhurg' ſche Rentamt,

Burgſcheidungen bei Tröbsdorf a. U.
Telefon Laucha a. U. Nr. 8.

Zwei Kutſchpferde
(Schimmel), Paſſer,

edel, fromm, flott und ausdauernd, verkauft
Gräfl. von der öchulenburg'ſches Rentamt,

Burgſcheidungen bei Tröbsdorf a. U.
Telefon Laucha a. U. Nr. 8

Wegen Auflöſung dese G Schafſtalles 4 prima
Reriughöke

a zu r enRittergut Siegelsdork,
Poſt Stumsdorf (Kreis Bitterfeld).

2 ältere net
n Höchſtgebot zu verkaufen. Peſichtigunsn 11 und Uhr vormittags.

Rittergut Sieogelsdorfz Stumédor

Eeyr ſchönes
Celler Hohlen,
ca. 2 Jahre alt, braun, ohne Ab

zeichen, langſchwänzig, preiswert zu verkaufen.
Hugo Ehrko Sangerhauſen.

Fernſprecher 53
Verkaufe wegen n Aufgabe der Milchviehvaltung

vier bochtragende

S Kühe eund einen zweijährigen Stendaler

S Hucrhtbullen
mit Abſtammungsnachweis,F. Rudloff, Domnitz Gaalkreig).

Garbenhänder
uncd Bindegarne
verkauft zu den billigſten Tagespreiſen

C. TZurhose,
Strobſeilfabrik, Gerbſedt. Telefon 183.

eventl. mit voller Penſion in gutem Privathauſe

Für ſ. Dame, StudentinGeldverkehr,

in nur gut uſe mitger

erſtkl. Rittergut geſucht. Angebote erbittet Frau

4 mietGeſuche

Erfurt Halle.

gegen gleiche oder

Offerten an Poſtrat

r

für 15. Auguſt geſucht. Angebote erbitte an

für mehrere Sem. behagl.

250 000 ſt und ohne nſion zum

Angeb. unter Z. 5433 an r Körner,

e

Suche meine 5 Zimm.

arößzere in Halle fof.

Strecker, Grfurt,

e JMöbl. Schlaf n. Wohuzimmer

Fritz Kl. o Co for. e o dieſer Zeitung.

ſonniges d mmer

werden z. 2 Stelle auf 15. Oktober J geſucht.

die Geſchäftsſt. d. Zig. erb.

mannWohnungstauſch.

Wohnung in Erfurt

od. ſpäter zu tauſchen.

Steigerſtraße 396.

Suche f. meinen Bruder
möbl. Zimmer

f. 1. Auguſt u. erbitte An
gebote an
Köhler, liebertwolkwitsz,

Seitenſtr. 20.

Möbl. Zimmer
ſuch. ſof. mehrere Damen
und Herren mit, auch ohne
Penſion. Offerten an

Albert Wittrin.Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche z. Winterſemeſter
d. Univerſität 2 ev. L gr.

Jimmer,
möbliert, ruhig, Gewähr
für Heizung Bedingung.
Rittm. a. D. Schäfer
Domäne Ohſen, Poſt
Emmerthal (Hann.)

Ein bis zwei
gut möbl. Zimmer,
mögl. mit Klavier, für
zwei Leute beſſ. Standes
Herr u. Dame baldigſt

u W t. Offert. an
F. Gürtner, Unterberg 8 bei Walther

e KaiſerBe na 10.

Suche zum 1. Auguſt

möbl, Zimmer
mit e evtl.auch mit Mittagstiſch. Off.
an Zollaſſiſtent Wagner,Geſekiga u d. Zeitung.

Möbl. Wohnung
2-3 Zimmer f. 2 Leute beſſ.
Standes ohne Anhang
bald. zu mieten geſucht.
Off. an Hermann Buro,

Gr. Ulrichſtraße 63 I.
Suche zwei evtl. ein

möbl. 5immer
mit Klavier z. 1. 9. Gefl.

nGertraud Walsech,
tadttheater.

R Heirat

Bankiers
u für ihren Bruder,

Jahre, elegante Er-
cheinur vornehmer
Charakter (Realſtellung)
nicht unvermög. Dame
auch junge Witwe) von
ſehr angenehm. Aeußeren
zwecks War zer Heirat.
Gewerbsmäß. Vermittl,
zwecklos Offert. mit Licht
bild unter Zuſicherung der
Rückgabe unter Z. 5437
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junger Müller,
Mitte Wer, wünſcht mit
junger Dame zwecks
ſpäterer

Heirat
Verkeh retSeg h

die Gelchättsſt. d.
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beekren ich anzuzeigen

Mereeburg, Juk 1021.

Regierungspräsiclenk
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e
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Meine Verlobung mil Fraulein

Voekker des

BerlinLankwitz, Waldmannskr. 21, Juli 1921.

Friedrich vrendelenburg,

Sabriele von Sersdorfſſ,
Regierungsprasidenten Herrn D. von Fersdorff und seiner Frau

Jemaklin Anna geb. von Stzel, zeige ich ergebensk an

Die Verlobung ikrer einzigen Fochter Bab viele mit dem Miniske
riakrat Jekeimen Regierungsrak Herrn Frioclvioß Srenclolenburg

D. Wolf von Sersclorff uncl Fran
KNnung geb. von Staol.

C

e W
S

9

Jekeimer Regierungsrat, Minlskerialrat im Miniskerium fur Wissensekaft,
Runst und Volksabildung.

Regt. Nr. 55, zeigen ergebenſt an

Halls, Martinsberg 10, im Jult 192).

Tochter des Herrn Deh. R

C Halle, Mählweg Z, im Juli 192].

4 Die Berlobung ihrer Tochter Runemarie mit Herrn
Hans GSünther, Leutnant a. D. im ehemal. 2. Thür. Seldart.

Landſchaftsdirektor Geh. Regterungsrat

Paul Soeldner und Frau
Rnna geb. Linucke.

Meine Verlobung mit Fräulein Runemarie Goeldner,
egierungsrates Doeldner und ſeiner

Fran Semahlin, RKuna geb. Liucke, zeige ich ergebenſt au.

Hans Dünther
CLeutu. a. D. im ehem. 2. Thür. Feldart. Regt. Nr. 55.

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gs gesunden Stammhalters
zeigen hocherfreut an

W. Riehter und Frau
Vrioda geb. Thieme.

Alberstedt, den 23. Juli 1921.

S

urd

Aber Mr V S44 M 7 n 2

00h

hugenarzt Dr. Grobmann

zurückgekohrt.
Sproehb zeit Wochentäglieh 9 12, 3-5 Uhr.

Croßse Stelnatraße 29, I.

GesehlechtskrankKe?
Riltfe ist möglieh! Auch in veralteten und

re Fällen. BRlgene bewährteP. an ungamethboden, boelehrende
Broschüro mit zrahlreiehen Aner-

Xennungen, für jede der ge-
nannten Erkrankungengegen 2 Mk. Leiden

genan angeben.

Weibtlaug
Manneesehwäehe

syphs s
HAarnröhrenletden

Dr. Dammanns Heilanstalten
Berlin 124, Potsdamerstrase 13 b.

Spreehetunden 9--11, 3-6 Vhr, Sonntags 10--12.

ll. Wehnee AMaehl. e

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Gröastes Lager der
Provinz Sachsen

Musikwerke
Gramola-

Bauart mit naturge-
treuer, vorzüglieherWiedergabe

zu Fabrikpreisen.
Nen, mit olekKtrisehem Antrieb
Die besten Musik- und Gesangsvorträge,
sowie erstklassige Tanzmusik im eignen

Heim bei jeder Gelegenheit
r Tüisgl. Eingang neuer Sehallplatten.
Gust. VhIig, Halle, Leiprigeratr.

Möbel- Fabrik

Breite Pehlernebter
Fernsprecher 6642 Kleine Steinste. 6

empfehlen

I Herren-, Speise- u. Schlaf-
Zimmer S RKRüchen

in großer Aus wahl, preiswert.

ar. SFussboden-Fabr
9usn, talle (Saule)Süiro: Sternſtn.8. Tel. 3631 u.

J

finden Dienstag und

am 19. September.

ſonser arm und Horhsrhuſe t

der MNusſt 70 leineio
Die Aufnahme-Prüfungen auch für die neu eröftnete Opernsehule

Mittwoch den rvon 9-12 Uhr statt. Schriftliche Anmeldungen Können jederzeit, persön-
liche Anmeldungen vom Sonnabend, den 17. September an im Geschbäfts-
zimmer des Konservatoriums erfolgen. Das Winter-Semester beginnt

20. und 21. September 1921 in der Zeit

Prospekte werden unentgeltlich ausgegeben.
Leipzi g, Juni 1920.

Senat und Kuratorium.

Für die Reise
Für den Sport

empfehle

Herren-, Jünglings-,
Knaben Bekleidung

tertſgiam Lager.
Der Loden- Anzug 395.00
Der Loden- Mantel 265.00
Die Loden-Pelerine 195.00
Der Gummi- Mantel 375.00
Das Lüstre-Sacco 175,00

525.00
345.00
265.00
495.00
225.00

678.00

425.00

595.00

Bayrische Loden- Bekleidung

8
und Sport- Artikel.

Assmann,
Das Haus der Ilerrenmoden.

Infolge Grundstüeka Verkauf und Räumung
meines Gesehäftalokals bis zum 15. August er.

bin ieh gezwungen, mein gesamtes Lager in

Tapeten l. Linoleum

Total- Ausverkauf
zu erdenklich billigsten Preisen

zu t ellen.

Halle a. S.,
Poststr. 6.

Dr. Boye
ist

4 Wochen

Verfelsi

16 Markts
veben der Hirzeh Apotheki

Herren und Damen
ſchneiderin empfiehlt ſich
in Neugaufertigung,
Wendungen und Re-
paraturen. COlemens,
Gottesackerſtr. 8 I.

Gummierte waſſerdiche

Bettſtoffe und
Windelhöschen,
Bedarfsartikel für
Wöchnerinnen und

Sänglinge.
C. Klappenhach,
Gr. Ulrichſtraße 41.

J

e

Halle a S leirreWirichefras S 36

u
B

W

„ßugant“ macht schlechte Füsse gut!
Gehen Sie schlecht gHaben Sie Schwielen unter den S

Faßen, Hohl-, Flach-, Scohwach-.
Senxk-, Plattfuß, Ballenknoter s0

tragen Sie nur mein

enisch. FußKors ettTausendfach vg Anszend bewahrt
und ärztlich uveroränet. (D. R. G M. u. Ausl.-Pat.) Preis

z Paar 110 M., ohne Ballen-
eiler 90 M. Siegehen wieder

leicht undsehmerzlos. Vor-
S sand' überall hin. Fußlänge

r in em angeben. Koelne sog.Piatifaßolalagan, keine Binden, kelne Ballenapparate mohr!

Fusshygieniker W. Ruge, Berlin NO 43,
GoorgeakirehstraßGe 27 (am Alexanderpiatz). Fernruf: Alexander 311.

novvonvovR ueten-angebote
General-Mandat.

Wir ſuchen für Halle und VPm gebung

tüchtige Vertreter
gegen hohe Bezüge.

Direktion der „Kompaß“, Transport und
Rückverſicherungs Akt.Geſ. Rannhelm.

Ehemalige Jnſpektoren
ſowie Herren, die in ſtändiger Fühlung mit der
Landwirtſchaft ſtehen, bietet ſich durch Ueber
nahme unſerer Dänugekalk- Vertretung

guter Nebenverdienſt.
Wir ſuchen noch einige Herren, welche den pro
viſionsweiſen Verkauf unſerer verſchiedenen
Düngetalkarten gegen 82 e Proviſion mit über
nehmen u. erbitten Zuſchriften unt. F. U. 295 an

Voglor, Magdeburg.Ala Haasenstein

Gut eingefünrterVERTRETER
der I aek-Branehe wird von dedeutender Lok
Fabrik für den Platz sowie Rayon Halle sofort
gesneht. Offerten unter Z. 5439 a1 die Ge-

für Rittergut in der Kltmark.

Für die Büroleitung
und kaufmänniſche Organiſation eines großen
land wirtſchaftlichen Unternehmens wird zum mög

lichſt ſofortigen Antritt
ein durchaus erfabrener, beſtempfoblener

Kaufmann
geſucht, der ſich durch lückenloſe Zeugniſſe über
eine entſprechende langjährige Tätigkeit in ähn
lichen Unternehmungen ausweiſen kann. Kenntniſſeder Mühlenbranche erwünſcht. Pruchkra

r mit Angabe der Gehaltsforderung unter knnen ohne Operatin
Beifügung von Zeugnisabſchriften u. H. R. 1337Serufsſt. geheilt wen
an Ala Haasenstein Vogler Halle a. S. S ſtunden in

Suche zum 1. Auguſt

erfahrene Mamſell

welche in allen Zwei
der Landwirtſchaft
fahrung hat.
r oni Kreut

chwera bei Niemt

v rVerſchiedens

Dr. med. KnSporialarit für Drua

Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſpr. zu ſenden an
rau Sehulte-Hiltrop,

z. Zt. Bad Pyrmount, Villa Königin Luiſe.
Magdeburgerfſtr.
jeden Sonnabend4 Stellen Geſuche d e e

Aſthma
kann gebeilt wech
Sprechſtunden in

h eerlinStrebſamer, junger Mann, s
22 Jahre, wünſcht ſich geſundheitshalber paſſend
zu verändern. Gelernter loſe lettromonteur, Dreher und guter Zeichner ittelſchulbildung, 1. Handwerkerſchule Tages al), 1. Hand
werkerſchule (Abend-Unterr.). Gute en vorh.
Offerten u. Z. 5436 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Htenotypiſtin
ſucht Stellung.

Perfekt in Mert und Sthrift der franzö h

Garant
Aaonen Sie einen Verercdh

ont le

ſchen Sprache, bewandert in allen Hürs
arbeiten und durtzans zuverläſſig und ge
wiſſenhaft. Gefl. Angeb. unter H. E. 7016
an Ala- Haasenstein Vogler, Halle a. S.

Gebildetes wirtſchaftl.

e lerm eSteine W. en bat S ne Z. e
die an die Geſchäftsſt. d. Ztg.unter anGeſchäftsſtelle d. Zeitung. r 7

Thäring. Miene madetorn,

e
u. ſ. w. a an durch Wir gehe

Aelterer lediger, land
er

rehäftestolle dieser Zeitung erbeten.
vergütg, 1. Au e.c r

ellenweiſe
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